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Ein ernstes Wort
D Dis deutsche Front im Westen befindet sich

i,i ständiger Bewegung. Franzosen und Engländer
Itaben ail ihre eigenen Leute sowie ihre weißen
und schwarzen Lilisvölker aufgeboten, um das
gnde des Krieges berbeizuführen . Sie sagten es
uns ja selbst, um welch hohen Preis sie kämpfen,
und wenn sie es nicht gesagt hatten , der Größe
des Einsames würden wir es entnehmen können.
Der Kampf dreht sich nicht um Schützengräben.
Mt um aufgewühltes Gelände, wo früher ein¬
mal blühende Städte und Dörfer gestanden haben,
d-r Kampf geht um das ganze deutsche Verteidi¬
gungssystem. Die Gegner haben es leicht, leichter
denn wir . Sie brauchen nicht eine große Etappe
zu besetzen, sie haben auch) keine zweite große
Front, wie wir sie trotz des Friedens mit Ruß¬
land und der Ukraine von der Ostsee bis zum
schwarzen Meere halten müssen. Das Zentrum
der feindlichen Verteidigung ist Paris . Paris aber
hegt noch nicht 'hundert Kilometer von den deut¬
schen Schützengraben entfernt . Da füllt es nicht
allzu schwer. Massen bereit tzu stellen und schneit
an gewisse Punkte zu Wersen, wo man militärische
Erfolge erzielen will . Auf deutscher Seite ist
keine Berschleierungspoliiik geübt worden . Selbst
tzindenburg hat zugestanden, daß wir einmal eine
Schlappe erlitten  haben , während Kriegs¬
minister von Stein von einem Mißerfolg sprach.
Es hat auch gar keinen Zweck, den Kopf in den
Sand zu stecken And das zu beschönigen, was wirk¬
lich geschehen ist. Auf dsr anderen Seite sind wir
verpflichtet, rücksichtslos die Wahrheit
zu sagen.  Und die Wahrheit ist. daß sich unsere
Truppen glänzend geschlagen haben, daß sie dem
Feinde große Verluste zufügten , daß jenes Gebiet,
welches_wir seit Frühjahr erobert haben, noch
lange nicht preisgegeben ist. Bei einem deutschen
Rückzüge werden ja nicht deutsche Ortschaften ver¬
wüstet, wir haben genügend feindliches Gelände
besetzt, um taktischer Mißerfolge willen große
strategische Vorteile einzuheimsen. Die gewaltigen
Blutopfer der Entente werden künftighin wirksam
in die Erscheinung treten . Alltäglich vernehmen
wir, wie Franzosen und Engländer ungeachtet
der schauderhaftesten Verluste in das 'deutsche Ge¬
schütz- und Maschinengewehrfeuer hineinrennen,
ohne viel zu erreichen. Diese Verluste werden
eines Tages so hoch angewachsen sein, daß weitere
Opfer nicht mehr möglich sind . In diesem Augen¬
blicke dürfte es wahrscheinlich der Obersten Heeres¬
leitung gegeben werden, bedeutsame Entschlüsse
zu fassen.

Wir sind in vier Jahren reich mit
Siegen beglückt  worden . Unsere TrupPen
drangen gleich zu 'Beginn des Krieges bis an die
Marne vor . Dann haben wir das dreimal stärkere
Rußland zu Hoden geschlagen, Serbien und Mon¬
tenegro ausradiert und den neuen Feind Ru¬
mänien entwaffnet . Gleichzeitig mußten wir uns
gegen die perfiden Italiener wehren . Die Massen¬
stürme der Franzosen und Engländer blieben zweck¬
los, obwohl wir überall uns unserer L>aut wehren
mußten. Es gelang . Rußland und Rumänien zum
Frieden zu izwingen. Solche Erfolge sind trotz
Zehnfacher Uebermacht errungen worden , lind ein
Bvlk, das diese Taten vollbrachte . beginnt n un
auf einmal unruhig zu werden , weil
auf dem westlichen Kriegsschauplätze
nacht alles nach seinen Wünschen ge  ht.
Es ist wirklich erschreckend, welcher Pessimis¬
mus  gerade in der letzten Zeit seinen Einzug
gehalten hat . Ueberall trifft man Klagende und
Kümmernde, überall begegnen einem Schwa rz-
seyer,  welche düster in 'bie Zukunft blicken.
Utter flüstert es dem andern zu, einer läßt sich
durch den anderen anstecken und beeinflussen. Das
^ "knutige Geschlecht vergißt ganz , was wir ge-
Eŷ t haben, was wir noch leisten können. Ist
°knnirgen dwelcher Grund zu S chw a rz-
! • Ü .* vorhanden?  Nein , nein und dreimal
nem. Wir werden es schaffen, wie wir es in der
Vergangenheit geschafft haben . Die Ernährung,

in  letzten drei Jahren soviel Sorgen
und Kopfzerbrechen machte, wird besser, sobald
w neue Ernte voll ausgenutzt werden kann,

rvf Haben mit einer guten Mittekernte zu rechnen,
besitzen jetzt besser die Fähigkeit , alle Be-

„fr1 ■ Ä erfassen, die russischen, rumänischen und
waimfchen Quellen werden reichlicher als bis-

uar fließen.. Auch Rohstoffe sind genügend vor-
sü - ^ tausschauende Plane haben uns von

ti*- völlig unabhängig gemacht. Und baß
"icht zu bewältigen sind, zeigen

»fnaoe die jetzigen Massenstürme an der Westfront.
einerleiGrund zur Klage ist vorha n-

JLn ' sei denn die Klage, daß der Krieg solange
si-^ ' . ^ viß hätten wir alle gerne Frieden,
wu * heute als morgen. Nicht nur diejenigen.
&rjr*L unter Not und Teuerung leiden, auch die
IiAflSi 9̂ OTrtn k' r' wünschen Schluß , und zwar mög-
biu ss • 2a gerade die Kriegsgewinnler haben
sie« o^ ngenderes Bedürfnis als Frieden , weil
3>,r» f'i 0 shren Gewinn ganz oder zum größten
aths * Ochern können. Aber was sollen denn

a9en' öa Frankreich und England keinen
Hahpn̂ ^ ollsn , da sie uns den Tod angesagt

Klagen können nur die innere Front
z^ ?^ En und damit den Krieg verlängern.

redet soviel von der politischen Offensive.
Oss " 'sHtiser wäre eine innerpolitische
crug' t n >" i 0 e und einmal den breiten Massen
^i ^? brujenem Munde zu 'zeigen, daß wir den

™ gewinnen werden, wenn wir nur fest

bleiben, daß gelegentliche Rückschläge für den Aus¬
gang des Krieges bedeutungslos sind. Aufklärung
tut uns heute mehr .denn je not . Gewiß , haben wir
die Worte Lindenburgs , die uns Kern und Stern
in unserem Verhalten sein müssen. „Wir wer¬
den es sch on schaffen" — so hat der Feld¬
marschall jüngst telegraphiert . Ja , wir werden es
erreichen, weil wir es erreichen , müssen, und weil
die Grundlagen zu unserem Siege vorhanden sind.
Das Geld d̂ s feindlichen Auslandes ' steht zweifel¬
los dalstnter . wenn eine Welle des Pessimismus
durch das Land geht. Feindliche Agenten arbeiten
bei uns , sie arbeiten auch in Oesterreich,  wo
bekanntlich) die Stimmung 'wenig rosig ist. Das hat
dem dortigen Episkopat  Veranlassung gegeben,
ein e rn ste s W or t a n d ie ka tho lisch « Be -
völkerung  zu richten. Wer jetzt den feindlichen
Ausstreuungen Gehör läiht , wer die falschen Be¬
hauptungen widergibt , der tritt in die Reihen
der Kriegsverlängerer . Denn darüber mutz sich
jeder klar sein, daß es für unsere Regierung wie
für die Oberste Heeresleitung kein Nachlassen
geben kann , bis der Kriegswille der Alliierten
gebrochen ist. Nicht um Eroberungen handelt es
sich, sondern um die Erhaltung unserer nationalen
Existenz. Franzosen und Engländer führen nicht
den Krieg, weil wir sie bedrohen , sondern weil
sie Elsaß-Lothringen und die deutschen Kolonien
haben wollen , weil sie Oesterreich-Ungarn aufzu¬
teilen gedenken, weil sie sich die ganze Welt
untertan zu machen beabsichtigen. Sie kennen
keine Gnade und kein 'Erbarmen mit den Mittel¬
mächten, sie werden uns zu Bettlern
machen , wen n wir schwach würden.  Was
sollen Jammer und Klagen ? Gewiß kann man es
verstehen, wenn infolge der harten Entbehrungen
Millionen das Ende des Blutvergießens herbei¬
wünschen. Doch was nützt uns ein Ende mit
Schrecken, was nützt uns der Friede , we w wir
durch den Zusammenbruch der inneren Front zu
Sklaven Englands geworden find . Versenken wir
uns in die Geschichte Irlands , dnrchblättern wir
die Geschichte Indiens , dann wissen wir , was es
bedeutet , ein Bettlervolk zu 'sein, dann werden
wir weniger klagen, dafür aber umso heroischer in
die Zukunft schauen . „Wir werden es schon schaf¬
fen !" Und 'wir schassen es umso schneller, je stand¬
hafter wir den Nöten trotzen, je entschiedener
wir die alten Klageweiber von uns abschütteln.

Die deutschen Berichte
Großes Hauptquartier,  31 . August.

(28. T. B. Amtlich.»
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe « Kronprinz Rupp-
recht und Boehn.  Vorseldkämpse beiderseits
der Lys. Feindliche Erkundungsabteilunge», die
über die La« e vorsühlte«, wurden zurückgeworsen.
Auf dem Schlachtfeld südöstlich von Arras
suchte der Engländer gestern crnent de» Durch¬
bruch z« erzwingen. Unter starkem Einsatz von
Panzerwagen brachen am frühen Morgen aus einer
Frvntbrcite von 28 Kilometern englische und kana»
dische Divisionen zwischen Straße Arras —Cambrai
und südöstlich von Bapaume znm Angriff vor.
Württembergerschlugen südlich der Straße de«
Feind w i e de r z » rück. Südlich von Hendeconrt
brachten Kavallericschntzenregimenterden feind¬
lichen Ansturm zwischen Naulx—Branconrt, und
Frcmiconrt znm Scheitern.  Sie «ahmen
Hendeconrt, das vorübergehend verloren ging, wie¬
der, ginge» nach Abwehr des Feindes s elb st z n m
Angriff  vor und warfen ihn beiderseits von
Bnvecourt »nd über de« Westrand des Ortes zu¬
rück. Südlich von Econrt sckluge» wcstpreußische
Regimenter im erbitterten Kampf mehrfache An¬
griffe des Feindes ab. Selbständiges Eingrcifen
des Oberleutnants Mann  mit Kompanie« des
Infanterie -Regiments Nr. 173 ermöglichte die
Wiedereinuahmc des vorübergehend verlorenen
Ortes Erourt. Beiderseits von B a pa u m e brach¬
ten preußische, sächsische nnd baverische Regimenter
den feindlichen Ansturm znm Scheiter « . Am
Nachmittag warf der Feind beiderseits der Straße
Arras —Cambrai  frische Divisionen in den
Kampf. Ernenter Masseneinsatz von Panzerwagen
und Infanterie tollte die Entscheidung hcrbeiführen.
Am späten Abend tmt  die Schlacht zp unsere«
Gnnste » entschieden.  Die ans dem Sense-
grnnd heraus über EterpignwHauconri nnd süd¬
lich der Straße ans Biö -Cberisy anstürmcnden dich¬
ten Linien de8 Feindes brachen in unserem
Feuer nnd erbittertem Nghkamps zn-
sammen  Seine Panzerwagen wurden zerschos¬
sen. Die Infanterie des F ei « des erlitt
ungewöhnlich hohe Berlnste . Nördlich
der Somme  wurden englische Angriffe zwischen
Morval nnd Clcry abgewieken.  Wo der Feind
unsere Linien erreichte, warf ihn unter Gegenstoß
in seine AnsganaZstcllnngzurück. Nördlichher
Oise  ariffen Franzosen den Kanalabkchnitt zwi¬
schen Lidermont nnd nordöstlich non Nonon mit
starken Kräften an. Ihre Angriffe kamen meist
schon ans dem Westnser in unserem Feuer zum
Stehen.  Ans Eheoillq anf dem östliche« Ufer
wurde der Feind nach hartem Kampf wieder ge¬
worfen.  Mehrfache ans Ro « o«  heraus ge¬
führte Anarisfe scheiterten,  teils durch Gegen¬
stoß. heftiger ArtiAeriekamns nnd Jnfagteriege-
sechte an der' Ai kette.  Nördlich von SoMonS
nabme« wir den mm Paslykopt rwrsvringrnden
Frontabschnitt in die kürzere  Linie Fnoiqnn
—Rnen — Le Long  zurück. Jvvignn blieb bei
gestrigen Angriftzn des Feindes in seiner Hand.

*
Wir schosse« in de« beiden lebte» Tagen z w e i-

undkSnfzig feindliche Flugzeuge
Oberleutnant Lör - er errang seinen 32. nnd 83..
Leutnant K ön n e cke seinen 82. «nd Leutnant
La um an « seinen 28. Lnftfieg,

Abendbericht
B e r l i n . 31. A»g. lW. B . A-ntlich.» Der Eng¬

länder hat heute die seit einigen Tagen crkolgtc
Verkürzung nnserer zwischen Avern und La Slalsee
ans Hazebronk oordringenden Front bemerkt und
ist unsere« am Feinde belassenen Erkundungsab-
tcilnngen über den Kemnrel—Bailleul —Neuj Bra-
gnin und über die Larve gefolgt. Südwestlich von
Arras sind englische keilangriffc gescheitert.
Kämpfe nördlich der Somme. Beiderseits von
Nonon und zwischen Oile nnd AiSne haben sich gm
Nachmittag nach stärkstcnr Artilleriekamps fran¬
zösische Angriffe  entwickel-

Großes Hauptquartier , 1. Sept. (28,29.
Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupp-

rccht und Böhn.  Zwischen Avern und La Basier
verkürzten wir unsere Front  durch Aus¬
gabe des aus Hazebronk vorkpringendc« Bogens.
Air überließe« den Kemmcl dem Feinde.
Tie vor einigen Tagen dnrchgeführten Bewegun¬
gen blieben ihm verborgen. Gestern stieß der Eng¬
länder mit stärkeren Kräften gegen unsere alten
Linien vor. Unsere im Borgelände der neue» Stel¬
lungen belassenen gemischten Slbteilnngen stehen
mit ihm in Gesechtsfiihlnng. Der Feind hat den
Kemmel besetzt und ist über Baillenl — Neu! Ber-
gnin und über die Lawc gefolgt. An der Straße
Ltrras—Cambrai brachen englische Jnsanterie-
angrisse vor «useren Linien zusammen. Starke bis
zum ?lbcnd mehrfach wiederholte Llngrisse des
Feindes zwischen Docourt und Banlx—Branconrt
scheiterten.  I » wcchselvollenKämpfen blieb
Bnllecourt nnd Ecoust in Feindcshand. Zwischen
Morval nnd Peronne griffen englische nnd austra¬
lische Divifionen nach heftige« Feuer an. Bei
Morval «nd südwestlich von Bancourt wnrden sie
abgewiesen. Bonchavesnes wurde durch Gcgen-
angrisse gchalten. Weiter südlich verläuft unsere
Linie nach Abschluß der Kämpfe an der Straße
Bonchaocsaes—Peronne. Uebergangsversuchedes
Feindes über die Somme bei Brie »nd St . Christ
wurden, vereitelt. Starke Angriffe der
Franzosen  zwischen Somme «nd Oise,
gegen die Kanalstellnug« nb den Höhenblock nord¬
östlich von Noyon. Französische Divisionen, die am
Abend beiderseits von Resle vvrstiebe«. blieben im
Feuer vor unseren Linien liege«. Bei Ronn
wurde der Feind im Gegenstoß zurückgeworsen.
Gegen Mittag zwischen Beaulie « und Morlinconrt
einheitlich geführte Angriffe brachen unter schwere«
Berlusten für den Feind zusammen. Am Abend
crncnt angcsctztcr Angriff zersplitterte sich i«
Einzelvorstötzen, die überall abgewiescn wnrde«.
Stärkere fcinbliche Kräfte, die nördlich von BareS-
nes nnd über die Oise bei Rretignq vorstießen,
wnrden zurückgeworsen. Zwischen Oise  nnd
Sl i s n e hat gestern abend « ach stärkstem Artillerie-
fener die Fnsanterieschlacht von neuem
begonnen.  Dickt südlich der Oise kamen An¬
griffe des Feindes im Artillerie- und Maschinen-
gewehrsener nicht vorwärts. Beiderseits von
ChamvS stieß der Feind mit starken Kräften ans
der Ailette-Niedernng vor. Durch Gegenangriff
wurde die alte Lage wiederhergestcllt. Zwischen
Slilette und Risne gingen den Angriffe» Tcilvor-
stöße des Gegners voraus. Hierbei setzte Vizefeld-
webel §»aas der Masckinengemebr-Kompanie Er¬
satz-Regiment Nr. 28 vier feindliche Panzerwagen
außer Gefecht nnd nahm ihre Besatzung gefangen.
Am Abend brach der Feind mit starken Kräften zu
einheitlichem Angriff vor. Bei «nd südlich Crecy
au Mont schlugen wir den Feind teilweise im
Gegenstoß znriick. Oestlich von Fnvigny stieß er
bis Tornn-Tvrnn vor. Dort brachte» ihn örtliche
Reserven znm Stehen. Südlich anschließend bis
zur Aisne sind die mehrfach wiederholten Angriffe
des Feindes vor unseren Linien gescheitert.

Rbendbericht
Berlin.  1 . Sept . (SB. B . Amtlich.» Kampf

zwischen Kearpe nnd Somme. Englische Angriffe
Und hier im großen ge sch eitert. ?ln einzelnen
Stellen drückten sie unsere Linien örtlich zurück.
Zwischen Oise und Aisne wnrden Teilangrifse der
Franzose« abgcwiesen.

Die Ränmnng Bapanmes
Berlin,  31 . Aug. (38. 39.) Die plan-

mätzige Rückverlegung unserer Front
beiderseits Bapaunre  war seit längerer
Zeit gründlichst vorbereitet . Während unsere
Truppen zwischen Longueval über Bapaurne und
CroisMcs hinaus bis zur Scarpe den Groß¬
angriffen des Gegners seit dem 2t. einen eisernen
3Sall entgegensetzten, so daß es ihm nicht gelang,
unsere Linien auch nur an irgend einem Punkte
zu durchbrechen, wurde im alten Sonrmegebtet alles
durchgeführt, um unsere Hdauptkampslinie zurück¬
verlegen zu können. Die Loslösung vom Feinde
nnd die Aufgabe von Bapaume und Croisellcs ist
befehlsgemäß und ohne Einbuße an Gefangenen
und irgendwelchem Material vor sich gegangen.
3tvch am 2g. August vormittags wurde Bäpanme
vom Feinde , der die Nänwung nicht bemerkt batte,
bescko'flen. Sckwn seit vielen Tagen wurden die De¬
pots in aller Stille nach rückwärts verlegt , um dem
Feinde in dem schon verwüsteten Somnreaebiet
nichts zu überlasten, was ibm in seiner Krstegssüb-
nrng von Nutzen kein könnte. Wir geben einen
Geländestreiien auf, welcher für die Sommerzeit
trotz der 39erwüstungen wahrend der früheren
Sormnekämofe durch neu angelegte Eisenbabn-
kinien. durch Umladebabnen . durch Pie Anlage von
großen Magazinen , Munitlmrsdepots , Artillerie¬
werkstätten, Wagenparks , Wasser- und Elektrizi¬
tätswerken , durch rastlose Mühe Und eisernem Fleiß
in ein Operationsgebiet verwandelt worden war,
in welchem unsere Truppen de« Sommer über
fecktten konnten. Seit Tagen ist mit dem Abbau
aller dieser Anlaaen begonnen morden. Der Feind
wird für die Winterzeit einen vlTllkowMerr ver¬
lassenen nnd verwüsteten Landstrich vorfinHeu. in
dein er sich einrichtpn mich. Di « Havvtrokle kn
diesem vermüstetpn Gelände spielte die äußerst
schwierige Wassern « rlorgnna.  Ilus großen
von uns anaesteaten Wasier- nnd Pumpwerken bei
Bavaarme, Croiselles , M «rN. Favreiül , Savfanies,
ErvAers ittw. imrrden die Lokomobilen zirrückae-
schgfft und die Schachtbrunnen geiorengt . Auch die

elektrischen Maschinen und Motoren aus den Elet^
trizitätswerkcn , welche die Truppe bis zu sechs bis
acht Kilometer vor der Front mit Licht vcttorgten,
wurden zuruckgeführt und weiter rückwärts einge¬
baut. Seit \4  Tagen sind ferner die umfangreichen
Munitionsdepots und das Material -er Anslad«-
bahnhöse zurückverlcgt worden . So z, 93. wurden
die Depots in Leducguiere. Frenicourt , Cource-
tette usw. entleert . Die Berrzinvorräte sind ans¬
getankt: der wertvolle Inhalt wurde nach rück¬
wärts übergeführt . Die wohlgefüllteri Verpfle¬
gungsmagazine , wie Noeguignp and anöere, wur¬
den geräumt, alle Lazarette abtransvortiett und
die Baracken abgcbaut. Die Dörfer SZapaume nnd
Croisilles , weÄe in den letzten Tagen unten
schwer item feindlichen Feuer lagen, beftehm mir
noch aus Schutthaufen,  in denen der Feind
lanm mehr Deckung findet. Heute liegen diese
Orte im Bereich unserer schroeren Artillerie . Di«
Aufgabe des zerschostencn und durchgewühiten vor¬
deren Kamofgelandcs. welches in seiner größte»
Tiefe nur siins Kilometer beträgt , stellt für uns
eine gradlinige Front her und zwingt daher den
Gegner, falls er beabsichtigt, weiter arrzugreifen.
seine Angriffe frontal zu führen . Neben der
Kräfteersparn is unserer Truppen durch diese Front¬
verkürzung liegen unsere rückwärtigen Stellungen
nunmehr in einem kirr die Nnterbckngung der
Truppe — vor allem in Anbetracht des kommenden
Winters — günstigerem Gelände . Vergeblich
fragt man sich, womit der Engländer seine unend¬
lich schweren Blntopser rechtfertigen will . Der
blutgetränkte Boden eines schmalen, vochkomrnen
verwüsteten Gcländestriches. in dem auch nicht ein
Stein auf dem anderen geblieben ist, ist sein ei«- ,
ziger und ein noch dazu aus freien Stücken ihur
überlasiener Gewinn.

Die österreichischen Berichte
Wie « , il . A« g. (SB. B.t Amtlich wird »er- .

lautbart: Italienischer Kriegsschauplatz. I» den
Judicarien erfolgreiche Erk« «dkugsgesechte. Ter
Monte Maja lösilich des Pasnbio, war grstcr» vor¬
übergehend im Besitz des Feindes. Mehr als zwcj-
stliudigcS Artillerie- und Minevseuer verschüttete,
unsere Besatz« «-, ivorans es de« Italiener » ge-
laug, in nusere Gräben einzttbreche« . Uulcre Äb-
schnitsreservc» . Abteilungen des 3. Regiments der
Tiroler Kmierjäger n« d des Kaiserjäger-Stnr « - -
hataillons traten sofort zum Angriff an und
warfen, durch die Batterie« der Kaiserjäger-Divi-
fion «nd der 40. Honved-Artillcriebrigade trefflich
unterstützt, de« Feind in kurzem, erbittertem^
Ringe« wieder hinaus. Das 20. Bersaglieri-Rcgi-
vieut büßte leine Schlape mit dem Verlust von
mehr als200Toten «nd etwa 100 Gefan¬
genen  ei «. — Albanien. Nichts Nerres.

Wien.  1 . Sept. sW. Bf Amtlich « ,ird »er»
lautbart: Keine besondere« Ereig» iffe.

Mentat auf Lenin
Berlin.  31 . Aug. Die Petersburger Tele-

graphen-Agentur meldet : Heute nacht erhielten
wir die telegraphiche Nitteilnng von einer nenm
Verzweiflungstat der Bourgeoisie und ihrer An¬
hänger . Beim Verlaffen einer Arbeiternerscmrm-
lung der Fabrik von Michelson wurde der Führer^
des russischen Proletariüs , Genvffc Len în.  dnrchi
zwei heimtückisch abgefeuerte Schüsse hinterrücks
getroffen nnd verwundet.  T «r BolkSkommiffar
für innere Angelegenheiten der nördlichcen Kom¬
mune, Genosie Ur izky,  wurde ernror  Set . In
Moskauer Arbeiter - und Soldatenkreiserr herrscht
ungeheure Erregung . Nachträglich wird urttge-^
teilt , daß kein ^dles Organ verletzt ist. Der Pa -,
tient fühlt sitz wohl und ist heiterer Stimmnng .'
Die Attentäter sind verhaftet.

Die Petersburger Tclegraphen-Ageutrrr meldet
weiter über das Attentat auf Lenin aus Moskau:
Bet Lenin sind zwei Schußwunden konstatiert wor¬
den. Die eine Kngel drang über das 'Schulter¬
blatt in die Brusthöhle ei», ivo sie die odcrS' Lun¬
genspitze verletzte und eine Bluttmg in der Brust¬
höhle hervomief . Die Kugel ist in der rechte»!
Hal-sseite über dem rechten Schlüsselbein.stecken ge¬
blieben. Die andere Kugel drang in die linke
Schulter ein . zersplitterte den Knochen und ist unter
der Haut der linken Schulter festgelaufen. Er¬
scheinungen eines Blutvergusses sind vorhanden .'
Puls 104. Der Verwundete ist bei voll er Be¬
st  n n u n g.

Die Schuldigen
Moskau,  81 . Aug. lB . B.) Nach einer

heutigen Meldung der „Prawda " ist gestern abend
um ö Uhr gegen Lenin ein Attentat  verübt
tvorden. Er hatte in einer Arbeiterversammlung
der Michelfonschen Fabrik jn einem jenseits der
Moskwa gelegenen Stadtviertel geredet. Als er die,
Versammlung verließ, wurde er von zwei
Frauen  aufgehakten , die ihn in ein Gespräch
iiber das letzte Dekret bezüglich der Leberismtttel»
einfuhr nach Moskau verwickelten. Während des
Gespräches fielen drei Schüsse, durch die Lenin am
Ilrm und im Bücken verletzt wurde. Tie Schüsse
wurden von intelligenten Kreisen ongehörenden
jungen Mädchen  abgegeben . Die Mädchen
sind festgenommcn. Der . Zustand Lenins , der im
Kreml untergcbracht wurde , verursacht nach Mei¬
nung der Aerzt^ kein^ Befürchtungen . Zur Be¬
handlung wurden die besten Ehimrgen herange-
zogen. „Prawda " veröffentlicht einen von Sioe r-
l o f f Unterzeichneten Aufruf an die Arbeiter/
in  dem er sie auffordert , sich rnbig zu verhalten
und in dem es heißt: „Wir zweifeln nichck daran,
daß die Spuren des Mordauschlags auf die rechten
Sozialrevolutionäre sowie aus Mietlinge der Eng¬
länder und Franzosen führen werden. Auf An-'
schlage gegen ihre Führer wird die Arbeiterklasse
nrit einem fchonnngslosen Massenterror gescn cvlle
Teile antnwtten . Nack einer BekcmntTrnachnng
des stellvertreteriden tzhcfs der auße-rordentlichen
Kommission Peters  hat hie Komuviffion sofort
«ach dem Attentat a«f Le» i« alle Mcrtznatnrren zuck
Feststellung der Schuldigen getroffen. T« s erst«
Verhör soll eracheu haben, d» tz die Atterrtütptt«
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eilte Sozi alrevolutivnärin fei; die Kom¬
mission besitze angeblich Material , welche- auf
einen Zusammenhang des Attentats mit den bol-
schewikisetndlichen Elementen in Samara hinweist.

Die Mörderin
Kiew.  81 . Äug . (28. 23.) Das Attentat

gegen Lenin  verübte die aus Kiew stammende
bekannte Terrorist in  Dorai Kaplan . Sie hatte
im Fahre 1817 in der Untersuchungshaft bei ihrer
Vernehmung durch den allgemein gefürchteten und
bei den Revolutionären verhaßten Gerckarmcrie-
chef Nowitzki  auf dielen nnt einem Taschenmesser
einen mißglückten Mordanschlag gemacht und
wurde dafür zu 13 Jahren Zwangsarbeit verur¬
teilt.

Die gegenrevolutionäre Verschwörung
Moskau,  31 . Aug . (W. B .l Die heutige,.Prawda"

meldet : Zwischen dem 24. und 26. August verhaf¬
te  t e die außerordentliche Kommission über 100 Teil¬
nehmer an der geg eure vo lu t io n ären Ver¬
schwörung.  Es wurde eine Menge von Doku¬
menten und Korrespondenzen vorgefunoen. Aus dem
Untersnchrmgsmaterial geht hervor, daß die Weihen
Gardisten  von mit falschen Pässen umherceisenden
Agenten der anglv - fran »ösischenRe gie-
rung große Summen erhalten . Die nächste Absicht der
PerMvörer war , eine Verschärfung der Pcrvslegungs-
krisis in Petersburg und Moskau hcrvorzurusm durch
Schädigung des Eisenbahnverkehrs ? durch Bruckenivren-
gnngen und die Zerstörung von Zügen mit Lebens¬
mitteln und militärischen Ladungen . Durch Erschwe¬
rung der inneren Lage sollte die Stellung der Räte-
trnpsteu an der tscheclüi-slowalischen und au der Nord¬
front geschwächt werden . Es wurde festgestellt, daß
die Verschwörer gute Verbindung mit anderen Städten
sowie mit Rate -Institutionen hatten . In einem a»f-
gefundenen Befehl heißt es, man müsse sich zu einem
baldigen Aufstand in Moskau vorbereiten. Die weißen
Regimenter bestanden fast ausschließlichaus Osfizieren
Zivilisten dienten nur als Hilfstruppen , z. B . die
Gymnasiasten als Aufklärer oder Waäzposten. An Mit¬
teln fehlte es nicht. Der Vorsitzende der außerordent¬
lichen Kommission , Dsentschinski. ist gestern nachPeters-
burg .abgereist anläßlich der Ermordung dcs Vor¬
sitzenden der dortigen außerordentliä ^n Kommission
Zcitzki.

Dauernder Friede mit Deutschland
Moskau,  31 . Aug . (W. B .) Das Organ der

Linkssozialrevolutionären  in Savatow
tritt in einem Leitartikel für einen dauernden
Frieden mit Deutschland  ein . Hierzu be¬
merkt das Regierungsorgan , die .Jsvestisa " , daß
sich heute um das Saratow -Komitee der Kern der
Partei der Linksiozialrevolutionäre versammle.
Diese Richtung breche zwar nicht mit dem Zentral¬
komitee , verurteilt jedoch den Aufstandsversuch vom
6. Juli als einen Fehler.

Brnsstlow verhaftet
Moskau,  30 . Aug . (W. B.) Nach der Zei¬

tung „ Mir " soll General Brussilow vorhastet und
in den Kreml überführt worden sein. General
Rrussilow befindet sich seiner bei den Unruhen im
Dezember erlittenen Verwundungen wegen noch in
ärztlicher Behandlung . Seine Gefangennahme
trägt angeblich den Charakter einer Schutzhaft.
Die „Jsvestija " berichtet dagegen , baß er der Zu¬
gehörigkeit zum aegenrevolutionären Verband be¬

richtigt werde . Es seien Beweise für seine Be¬
teiligung vorhanden , die jedoch nicht veröffentlicht
Verden könnte ».

Die Erfolge zur See
Weitere 19 000 Tonnen

Berlin.  30 . Ang . fW. B . Amtlich.) I«
Sperrgebiet « m England wurde « von ««seren U»
Booten 19 ü00 Art.  versenkt.

— -
Das dentsch-bnlgarische Bündnis

Mroßes Hauptquartier.  30 . Aug.((W .B.
Amtlich .) Ter Kaiser  wurde gestern bei seiner
Ankunft in Nauheim vom König vo n Bulga¬
rien  und dem Prinzen Kyrill am Bahnhof
begrüßt . Tie Monarchen blieben bis zum Mittag¬
essen allein uijd nahmen sodann die Mahlzeit
gemeinsam mit den Kindern des Königs ein.
Nach Tisch setzten sie ibre Besprechung unter
vier Augen fort . Um Vŝ Uhr begaben sie sich im
Kraftwagen nach dem Schloß Homburg
v. d . H ., von wo aus der Kaiser die Rückreise
antrat , dis Nauheim vom König begleitet . Tie
m e hriftünd ig e Au sspra  che der beiden
hohen Verbündeten erstreckte sich auf die gesamte
militärische und politische Lage . Tie Aussprache
war getragen von dem festen Entschluß zum
gemeinsamen Ausharren  in dem Ver-
teidigungskampfe des Vierbundes und von "dem
Geiste treuen Festhaltens an dem bewährten
Bü nd nis  s v ste m . Sie bestätigte aufs neue

die^ebereinstinEtng ^ ê beiden̂ Monarcheit^ i^

Die Glocken von Hochwald
Erzählung vom Rcimmichl (Sebastian Rieger)

45) Nachdruck verboten.
FMf Tage später kam der Friedl nach Hause.

Fast gleichzeitig trafen von Innsbruck her die
andern mit Luise , dem verwaisten Grasenkind,
ein . Dar Sonnleitner war von der plötzlichen
Todesnachricht so erschreckt , daß er kein Wort
herausbrachte und sich nur stnmm der Luise
'näherte . Das Mädchen sah jetzt blaß und ver¬
härmt aus . Sein hartes Gesichtchen mit den trau¬
rig ßchcruenden , großen , verweinten Augen stand
so rührend zu dem schwarzen Kleide , daß der
Sonnleitner ganz ergriffen wurde . Als er dem
Mädchen die Hand «reichte und endlich ein trösten¬
des Wort stammelte , schaute es ihn fast gekränkt
und doch! wieder innig hingehend an . Der Blick
drang ihm durch Herz und Seele.

In den nächsten Tagen blieb Luise fast immer
in ihrer Kammer , wo sie sich ein wenig mit
Landarbeiten beschäftigte und still vor sich hin¬
weinte . Nur zu den Essenszeiten kam sie in die
Stube herunter , und abends spazierie sie manch¬
mal durch die Felder hinaus . Der Friedl blickte
ihr verstohlen nach , und das Mitleid mit dem
tottraurigen Waisenkind zerriß ihm fast das herz.
Zm Beisein anderer tröstete er das Mädel>en
öfters , doch vermied er es ängstlich , mit ihm allein
zusammenzutreffen , er ging ihm förmlich aus
dem Wege . Luise merkte bald seine Absicht, und
sie wich ihm jetzt ebenfalls aus . — Es verflossen
drei Wochen , aber die Zeit schien keine heilende
Kraft zu haben , das verwaiste Mädchen wurde
von Tag zu Tag trauriger.

Eines Abends wunderte der Sonnleitner lang,
sam und in tiefes Nachdenken versunken von der
Kirche gegen das Langtal hinauf . Droben am
Waldeck verschaufte er ein bißchen und schaute
zur Schwarzwand hinüber . Da rauschte seitlich
in den Gebüschen etwas , und im nächsten Augen-
blicke stürzte Luise , das Grafenkind , auf ihn zu.
Unmittelbar vor ihm blieb sie stehen , hob die Arme
empor , ließ sie wieder sinken , schlug dann beide
Hände var 's Gesicht und fing an , herzbrechend
zu weinen.

Rheinische BolkSzeltung Montag , ?. September l » i 8
der Auffassung der schwebenden Fragen . Ter
Kaiser hat dem König seine Bildnisstotuette und
den Töchtern des Königs , den Prinzessinnen Eu-
dvxia und Nadcschda von Bulgarien , den Luisen¬
orden überreicht . Dem Militärbevollmächtigten
Bulgariens im Großen Hauptguartier und Gene¬
ral a la suite des Königs , General Gantchetfi,
wurden vom Kaiser die Brillianten zum Kronen¬
orden zweiter lKlasse mit .Stern und Schwertern
verliehen.

Das englische Tankaufgevot
Berlin.  31 . Aug . (W . 93.) Bei den Grotz-

lämpfen der letzten acht Tage wurden vor der Armee
Otto v. Below immer wieder große Tank¬
massen  von den Engländern vcrwairdt . Nach
den bisherigen Meldungen der einzelnen Korps
sind vom 21. bis 28. August allein hier nicht weniger
wie 258 Tanks einwandfrei zusammen¬
geschossen  worden . Den Löwenanteil hat dos
südlich der Scarpe kämpfende Korps mit 181 Tanks,
die beiden anderen melden 70 und 72. In der
Hauptsache wurden sie von unserer Artillerie , viele
aber auch durch Hilfswaffen der Infanterie erle¬
digt.

Line Rede Hertlings
W. T .-B . Berlin.  31 . Aug . Ter Reichs¬

kanzler empfing heute die Vertreter des Ver¬
bandes katholischer Studentenoer¬
eine  Deutschlands , welche ihm anläßlich seines
75 . Geburtstags  seine Glückwunschadresse
überreichten . Nachdem er den Herren gedankt
und einige Wprte der Erinnerung an die katho¬
lische Studentenvereine , deren Mitglied cr ge¬
wesen , gesprochen hatte , fuhr der Reichskanzler
fort:

„Welche Anforderung der furchtbare Weltkrieg
im Laufe der verflossenen vier Jahre  an
den Verband gestellt hat . wie viele Mitglieder der
Aktivitas und der Alten Herren bereits den
Heldentod erlitten haben , ist mir bekannt . Sie
konnten und wollten nicht Zurückbleiben hinter
den Tausenden von Söhnen unseres Vaterlandes,
die ständig ihr Leben zum Opfer brachten . Aber
nicht nur mit H'.er Waffe gilt es . das Vaterland
zu verteidigen und den Sieg erringen zu helfen,
auch in der Heimat und große und wichtige
Aufgaben zu erfüllen . Gerade die akademi¬
schen Kreise  sind in erster Linie dazu berufen.
Tie Last des Krieges liegt drückend auf unserem
Volk. Ich will sie nicht durch Worte zu ver¬
kleinern suchen . Zu den Opfern von Blut und
Leben , von denen kaum eine Familie ganz ver¬
schont geblieben ist . kommen die Schwierig !--
keiten der Ernährung und Beklei¬
dung,  alle die mannigfachen Entbehrungen in
der Gegenwart uno der sorgende Ausblick in die
Zukunft . Der Krieg ist das größte Gesamterlebnis
für ein Volk . Er befähigt zu ungeahnten Leistun¬
gen, aber er stellt auch gewaltige Anforderungen
an die Nervenkrait . Nicht umsonst spricht man
von Kriegspsychose und bezeichnet damit die seeli¬
schen Erscheinungen , weiche der Krieg auszulösen
pflegt . Tie Kriegspsychose zeigt sich daher bei
sämtlichen am Kriege beteiligten Völkern . Aber
sie tritt je nach der Eigenart der letzteren ver¬
schiedenartig auf . Bei unseren Feinden tritt sie
in Form eines an Wahnsinn grenzenden Hasses
gegen die Zentralmächte ans , vor allem gegen
Deutschland — ein Haß . der durch eine ununter¬
brochene Kette der ungeheuerlichsten Verleum¬
dungen genährt wird und sich in unerhörten
Schmähungen alles dessen Luft macht , was uns
recht und heilig ist . Bei uns dagegen äußert
die Kriegspsychose ibre Wirkung vor allem nach
innen in der Verstärkung der Neigung zur Kritik,
die nun einmal den Deutschen eigen ist und
die sich mit Vorliebe gegen die Regierung und
ihre Maßnahmen wendet io wie in einer Verschär¬
fung der Parteigeaeniätze . Darin liegt zweifellos
eine Gefahr . Nicht , daß von ihr eine wirkliche
Erschütterung im Staatsleben zu befürchten wäre,
dazu ist unser Volk in seiner weitüberwiegenoeu
Mehrheit zu verständig, , Wohl aber durch oen
Eindruck bei unseren Feinden hervorgerufen wird.
Ihre Träume von einem bevorstehenden inneren
Zusammenbruch bauen darauf ihre Siegeslwfs-
nung und verlängern um deswillen den Krieg.
Hier ist darum ganz besondere Abhilfe notwendig.
Was wir brauchen , ist ein einheitliches .,
festes Zusammensteh en v on Kaiser und
Reich . Negierung und Volk,  und zwar so,
daß es auch nach außen deutlich in die Erschei¬
nung tritt und nicht durch den Nebel der Mei¬
nungsverschiedenheiten und ihre Aeußerungen in
Wort und Schrift verhüllt wird . Hierzu beizu¬

tragen , durch Beispiele und Belehrung ', ist Pflicht
eines jeden , der durch Berufsbildung uno Stel¬
lung dazu in der Lage ist . Helfen also auch
«Sie, wo Sie können , eine solche einträchtige
Stimnniiig herbeizusührcn , die Einheitsfront i»
oer Heimat zu verstärken , und weithin sichtbar
ins Licht zu ,eßen.

Mn noch zum Schluß ein ganz kurzes Wort
über die militärische Lage , vor allem ein Wort
rückhaltloser Bewunderung für die fast über¬
menschlichen Leistungen in der Armee in der
vergangenen Woche. Sodann aber darf ich sagen,
daß unsere Oberste Heeresleitung oie
Lage mit voller Ruhe und Sicherheit
ansieht.  auch wenn sie aus strategischen Gründen
sich veranlaßt sah . unsere Linien an mehreren
Stellen zurückzulegen . Wir führten den Krieg
vom ersten Tage an als einen Verteidigungskrieg
und wir trugen ifm in Feindesland , um dort
unsere Grenze zu verteidigen und die heimat¬
lichen Fluren zu schützen. Wir werden fvrtfahren.
den gewaltigen Ansturm der feindlichen Massen
zurückzuschlagen , bis die Gegner ejnsehew . daß
sie uns nicht vernichten können und daher auch
ihrerseits zur Verständigung bereit sind . Dieser
Tag wird kommen , weil ' er kommen Muß , soll
nicht Europa verbluten und die «uropä sche Kul¬
tur in Elend und Barbarei versinken . Wir flehen
zu dem Allmächtigen , der uns bisher so sichtbar
beigestanden hat . daß dieser Tag nicht mehr
allzu lange auf sich warten lassen möge . Soeben
kommt mir das Interview zu Gesicht , das Lord
Eecil einem Berichterstatter von „ Stockholms Tid-
ningen " gegeben hat . Ich kann mich heute auf
Einzelheiten (einer Rede nicht einlassen und über¬
gehe absichtlich alle anderen von ihm geäußerten
verkehrten Anschauungen und schiefemUrteile . Nur
zwei Punkte greife ich heraus : Eecil begründet
seine Zuversicht auf den militärischen Endsieg mit
dem ständigen Zuströmen amerikanischer Truppen-
Abgesehen von diesem offenen Bekenntnis zum
Militarismus , den uns die Entente nun seit
Kriegsbeginn vorwirst , erinnert mich dieses Hof¬
fen an die vergangenen Jubre des Krieges , in
denen zuerst das treulose Italien und dann
Rumänien den Endsieg bringen sollten . Eecil
vergißt aber dabei , daß -wir inzwischen mit Ruße
land 'und Rumänien den Frieden geschlossen haben
und somit unsere Streitkräfte im Westen ganz
erheblich stärken konnten . Ter andere Punkt ist
die Behauptung Eecits , die Entente könne nicht
Frieden schließen , solange Deutschland von den
Alldeutschen regiert werde . Meine Herren , in
Deutschland regiert bekanntlich der deutsche Kaiser,
in verfassungsmäßigem Zusammenwirken mit
dem Bnndesrat urld dem Reichstag . Für Die
Beschlüsse des Reichstags war noch niemals eine
einzelne Partei maßgebend . Ich kenne auch als
Kanzler des Deutschen Reichs lediglich deutsche
Parteien und eine deutsch « Politik . Diese zu
vertreten , ist meine Pflicht und wird es bleiben ."

Genossenschaften und Großbanken
Die Expansionsbestrebungen der Banken haben

sich in der letzten Zeit auch auf die Aufsaugung
von Kreditgenossenschaften gerichtet . Man spricht
von der Fusion der Genossenschaft mit der Bank.
Es ist dies keine zutreffende Bezeichnung des Vor¬
ganges . Die Genossenschaft wird vielmehr aufgelöst
und liauidiert . An die Stelle der Genossenschaft
tritt eine Bankfiliale . Me Mitglieder der Ge¬
nossenschaft werden damit beruhigt , daß die Bank
das genossenschaftliche Geschäft fortsetzen würde.
Einige finanzielle Vorteile , die den Mitgliedern
geboten werden — vielleicht auch der Verwaltung
— dienen der Erleichterung des Abschlusses des
Geschäfts . In den Kreisen der Genossenschaften
hat das Vorgehen lebhafte Beunruhigung hervor¬
gerufen , denn man ist der Ueberzeugung , daß
die Bank das gegebene Versprochen , das genossen¬
schaftliche Geschäft fortzusetzen , nickst einlösen kann,
daß die wirtschaftliche und soziale Arbeit der Ge¬
nossenschaft durch eine Aktienbank nicht ausge¬
führt werden kann , weil deren Aufgaben auf ganz
anderen wirtschaftlichen Gebieten liegen . Vorgänge
früherer Jahre liefern dafür Beweise aus der
Praxis . Es hat sich! stets herausgestellt , daß dort,
wo die Genossenschaft aufgelöst wurde , um der
Filiale der Bank Platz zu 'machen , sich bald wieder
das Bedürfnis nach einer neuen Genossenschaft
herausstellte . Dann mußte mit dem schwierigen
Aufbäu der Genossenschäft von unten angefangen
werden . Die alte leistungsfähige Genossenschaft
war beseitigt — an ähre Stelle trat jetzt eine

schwache neue Genossenschaft . Der Anwalt des M
gemeinen deutsüien Genossenschaftsverba >o/
(Schulze -Delitzsch). Justizrat Professor Dr.
bat sich en den Herrn Präsidenten des Reick?

ivian /I sicher ^bank -Direktoriums , Exzellenz von Havenstein.
der Bitte gewandt , zu diesen Vorgängen Stelle
zu nelimen . Unterm 17. August ds . Js . hat (£*-3
lenz von Havenstein darauf erwidert , daß ciuck?
ein Aufsaugen der Genossenschaften durch die
ditbanken nicht als im öffentlichen Interesse a?
gend erachten kann . Wörtlich heißt es weiter i
dem Schreiben : ' 1,1

„Angesichts der hohen Verdienste , welch« r-,
die Kreditgenossenschaften um die Entwickeln !?
unserer Volkswirtschaft erworben haben , und «
Berücksichtigung der großen Aufgaben , die ihn»»
die Zukunst noch 'bringen wird , würde ich es . JJflflpm formtP .trtnhhimffp Krä ^allem vom Standpunkte des Kleinhandels und fei
Kleingewerbes aufs lebhafteste beklagen.
diese lebendige Kreditquelle versiegen sollte . oj
meinem Bedauern ist aber die Reichsbank auß^
stände , die dahingehenden Bestrebungen durch
mittelbares Eingreifen zu verhindern ."

Hier lzat nun der Mann in der Angelegen ^ ,
bas Wort ergriffen , der wohl wie kein zwech.'
imstande ist. die Gestaltung des wirtschaftlich -i
Lebens zu beurteilen . Hoffen wir , daß alle
Banken , die an der Aufsaugung der Genoss»?
schäften beteiligt find , den Worten des Präsident
des Reichsbankdirektoriums entsprechende SW.
tung schenken.

Episkopat«nd Wahlrecht
Die „Zentrums -Parlaments - Korrespondenz ''

bringt folgenden Artikel , den wir mit aller
Reserve und ohne uns mit den Einzelheiten zx
identifizieren wiedergeben . Nur die Pflicht der
Berichterstattung sowie die Möglichkeit von be¬
deutsamen Folgen veranlassen ums . vorläufj,
zur Orientierung unserer Leser den Artikel
bringen.
Das „ Berliner Tageblatt bringt in sensatio.

nellcr Aufpntzung die dtachricht . daß der Erzbischos
von Köln den Diözesanvräses der katholischen Ar¬
beitervereine der Erzdiözese Köln , Herrn Dr . Ott«
Müller seines Amtes entsetzt und ilnn eine Psarr.
stelle angeboten habe , die Dr . Müller jedoch ab.
gelehnt habe . Das Tageblatt bringt dieses Er.
eignis in Zusammenhang mit derFuldaer Dischvsz.
konferenz und deutet die Enthebung Dr . Müllerz
als eine polifische Maßregelung wegen der Strl.
lungnahme Dr . Müllers zum preußischen Wahl-
rectit und will darin eine Aktion des konservativen
Flügels der Zentrumspartei sehen . Es wird unä
hierzu aus den Kreisen der katholischen Arbeiter¬
vereine Rheinlands folgendes mit geteilt : Ecke
Maßregelung Dr . Müllers wegen seiner Stellung
zum gleichen Wahlrecht oder wegen der Haltung
des Werbandsorgans der ' „ Westdeutschen Arbeiter-
Zeitung " zu dieser lFrage ist nach Lage der Tinge
ausgeschlossen . Auf dem Boden des gleichen Wahl,
rechtes steht die überwiegende Mehrheit des ka¬
tholischen Klerus der Erzdiözese Köln selbst und
zwar im Sinne der Zentrumssraktion des Abge¬
ordnetenhauses mit den bekannten Sicherungen.
Ebenso steht die katholische Arbeiterschaft der
diözese restlos auf dem Boden des gleichen Wahl¬
rechts , ebenso wie die angesehensten Führer der
katholischen Arbeitervereine selbst . Eine Maßregr-
lung Dr . Müllers wegen der Wahlrechtsfmge
würde an diesem Standpunkt der Arbeitervereine
absolut nichts ändern , sondern im Gegenteil dir
Stimmung noch befestigen . Es ist deshalb voll¬
ständig ausgeschlossen , dem Herrn Kardinal Hart¬
mann eine solche Absicht zu unterschieben . Da-
gegen ist sehr wohl möglich , daß zwischen dem
erzbischöflichen Stuhl in Köln und der Arbeiter¬
vereinszentrale in M .-Gladbach in anderen Frager
der Arbeitervereinsvolifik Unstimmigkeiten be¬
stehen . In der Hauptsache aber dürfte die Veran¬
lassung zur Enthebung Dr . Müllers in dem Be¬
streben des Herrn Erzbischofs zu suchen sein, die
Leitung der Diözesanverbände an seinem Stz
in Köln selbst zu 'haben . So ist der Mözesanpräses
der katholischen Jünglingsvereine bereits vor Jah¬
ren in Köln ernannt 'twxben,  während sich die
Verbandszentrale für ganz Deutschland in Düssel¬
dorf befindet . Das gleiche ist geschehen mit dem
Diözesanverband der Arbeiterinnen . Aehnlüh
scheint der Herr Kardinal den Wunsch gehabt
zu haben , auch! die Leitung der Arbeitervereine
seiner Diözese in seiner Nähe zu haben . Dr.
Müller ist gleicher Zeit Generalsekretär des Ver¬
bandes der westdeutschen Arbeitervereine , der sich

„Um Gotteswillen , was hast denn . Luise ?"
fragte er erschrocken.

„Ich Hab ' dich beleidigt , du bist zornig auf
mich," schluchzte das Mädchen.

„Zornig ? Was fällt dir ein ? Ich hätte gar
keinen Grund dazu . Und beleidiget hast mich noch
weniger ."

„Wohl , wohl , du chast etwas gegen mW ." jam¬
merte sie und weinte ununterbrochen fort.

„Hör ' auf zu weinen , sei so gut ." bat er , „ich
kann 's nicht ansehen ."

Mit MWe stillte das Mädchen seine Tränen,
dann klagte es wieder:

„Du bist nicht mehr wie fiüher , es ist etwas
zwischen mir und dir . Immer weichst du mir
aus und schaust gar so streng her . Warum tust
denn -so ?"

„Ich — ich ich." stotterte et ; „Luise , ich
getrau ' mir 's nicht zu sagen . Es hat keinem Zweck
und tat ' dich' nur um deine Ruhe bringen ."

„Größere Unruh ' kannst mir nWt machen , als
ich ehedem schon Hab ' . Du darfst mich schelten,
soviel du willst . Sag ' g ' rad ' , was Hab' ich denn
getan , warum bist du mir feind ? Warum denn ?"

Da übermannte ihn das heiße Gefühl , und er
platzte heraüs:

„Dir feind sein , Luise ? Im Gegenteil , ich Hab'
dich lieb , von Herzen lieb ."

„Was sagst . Sonnleitner , du hast mich lieb ?"
stürmte das Mädchen ; „ ist' s wahr , du hast mich
lieb ? Ein klein 's bißchen lieb ?"

„Nicht nur ein bißchen , sonderu mehr als alles
in der Welt . Seitdem du das erstemal fortgegan¬
gen bist , Hab ' ich fast keine ruhige Stunde mehr
gehabt Tag und Nacht . Immer Hab ' ich an dich
denken müssen , und zuletzt ist meine Lieb so stark
geworden , daß ich g ' rad ' für dich Mt ' sterben
mögen ."

„Sonnleitner , du guter Sonnleitner , ich Hab'
dich schon gern gehabt in der ersten Zeit , als ich
in euer Haus gekommen bin , und auch bei mir
ist 's immer stärker geworden . Dir zulieb bin ich
ins Feuer gesprungen , und ich tät ' s noch einmal.
Nur deinen Unwillen Mt ' ich nicht ertragen . Ich
wär ' auf und davon tzerannt und zugrunde ge¬
gangen ."

„Luise ! Luise !"

„Aber sag ' g'rad ' . warum bist mir jetzt immer
ausgewickien . und warum hast denn so finster
d'rein geschaut ?"

„Ick; Hab' meine Lieb ' unterdrücken wollen,
weil 's doch zu nichts führt ."

„Warum zu nichts führt ?"
„Schau ', Luise , du stehst himmelhoch über mir.

Du hist reickz und nobel geworden , und ich bin
ein einfacher Bauer , der zudem noch ! seinen Hof
überschuldet hat . Ich kann mich nicht einmal zu
dir hinstellen , geschweige denn . .

„Reichtum und Stand sind Nebensachen . — Du.
du selber , bist mehr wert als alles . Don hoch und
nobel sein ist bei mir keine Rede . Ick bin nur
ein verlassenes Waisel . Aber ŵenn ufr so hoch
wie die Kaiserin wär ' , tat ’ ich doch keinen an¬
deren mögen als dich."

„Was sollen denn wir miteinander anfangen.
Luise ?"

„Glücklich!werden mitsammen . Ich geh ' nimmer
von dir , und du mußt mich dein Lebtag gern
haben . Wir können uns die Sach ' schön einrichten,
mein Vater hat mir viel , viel Geld hinterlassen:
aber ich' tu ' auch arbeiten wie «ine Bänrin,
wenn 's dir recht ist , — alles tu ' ich, was du
willst ."

„Luise , du hättest also wirklich die Lieh ' und
tätest meine Frau werden ?"

„Gern , gern , Sonnleitner wenn du mich magst ."
„Sag ' doch einmal Friedl zu mir , es klingt

viel schöner ." -
„Du guter , lieber Friedl !" rief das Mädchen

innig ; zugleich ' griff es nach seiner Rechten und
drückte heiße Küsse darauf , wie es bei seinem
kranken Water zu tun gewohnt war.

Er küßte ganz leise das blonde Haar des Mäd¬
chens und flüsterte zärtlich : *

„Luisele , mein Luisele !"
Das Mädchen stand wie mit Blut übergossen

da . Sie faßten einander bei den Händen und
schauten sich beseligt in die Augen.

„Nun gehören wir zusammen auf ewig und
wollen uns nie mehr trennen ." erklärte der Sonn¬
leitner seterlich . „ Ueber ' s Jahr , wenn mein Haus
gebaut ist, führ ' ich dich heim ."

„Ueber ' s Jahr ? Friedl . das dauert lange . SteW
doch viele Arbeiter an . so viele wie drunten~ -v ^ °>

bei der Arche , die bringen das Haus schnell fertig."
„Wär ' schon recht . Luisele . aber mir fehlen die

Mittel , so rasch zu bauen, " sagte er traurig.
„Die Mittel fehlen nicht . Ich Hab ' ja Geld

genug , und alles , was mein ist , ist auch dein."
„Das darf ich nicht annehmen ." wehrte er er¬

rötend : „es kam ' mir alleweil vor , als ob
mir die Lieb ' hält ' bezahlen lassen . Ich fürcht'
das Geld könnte unser Glück stören ."

„Aber , Friedl . wie magst denn so reden ? Wen"
wir einander die Seele schenken, werden ttnr
doch die armseligen Kreuzer auch voneincnidel
nehmen dürfen ."

„Nein, nein, es geht uWt . Ich müßt' mich
immer vor dir schämen, Luisele."

..Sieh ' , wie stolz du bist . — und hast gemeint
ich wäre stolz," schalt das Mädchen ; „ ich hätt ' miw
so gefreut , dir ein bißchen zu helfen , und »Jf
eine Lieb ' von dir Mt ' ich 's genommen , wenn du-
erlaubt hättest . Sei so gut . laß ' mir die Freud,
ich will dich doppelt gern haben dafür ."

Er schonte beinahe fiüster zur Erde und M
bette eine Zeit lang . Plötzlich ' heiterten sich.k^
Züge auf , und mit einem innigen Blick auf ^
Mädchen sagte er : Jm

„Luisele , weißt ' , wie 'wir 's Machen ? Ich nims
dein Geld — just soviel als ich brauch ' — ??•
damit stell ' ich dir ein Haus auf , wie es ' ei»
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schöneres im ganzen Tale gibt . Ein prächtig^
Haus soll es werden , in dem auch' ein bet i
nobles Grasenkind sich wohl fühlen kann.
gen geh ' ich in die Stadt hinaus und lasse tt*
einen Plan zeichnen ; aber ich bau ' das »dg
fite dich, in deinem Auftrag , es soll dein Eigene"
sein und auf deinen Namen bei Gericht
tragen werden . Billig wird dir 's nicht kommen
doch hoffe ich, daß du mit mir zufrieden bi»

„Alles ist mir ^echt, was du tust, " sagte dü
Mädchen glücklich : „ baü gerad ' einmal , über
andere können wir später reden, wir werden
nicht zerstteiten ." (Forts , folgt.!
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VJOtt dem Allmächtigen hat es in seinem
anbetungswürdigen Ratschluß gefallen,heute nach¬
mittag 5V« Uhr meinen innigstgeliebten , herzens¬
guten *Gatten, unseren trensorgenden Vater,
Schwiegervater und Großvater

Herrn Fabrikbesitzer

nach schwerem Leiden, öfters gestärkt durch die
heiligen Sakramente , in ein besseres Jenseits
abzuberufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Anna Heilmann

geb . S c hl Ute r.

Wiesbaden,  Merseburg und Frankfurta. M<
den 1. September 1918.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, 5.September, vormittags
um 10 Uhr, vom Sterbehause Sohenkendorlstr.3, nach den» SiicUriedhol;
die feierlichen Exequien sind am gleichen Tage, morgens um 9 Uhr,

In d©r Dreffalti gkel tspfarrklrche.

qfleittflfl , 2 . Teyteiuber 11)1%

die Diözese,, Köln, Münster, Paderborn,
^Vnsfurt, Fulda , Mainz usio. erstreckt. Mit

Kerbaiidszentrale verbunden ist das üet*
,^ r-L>aus und die umfangreichen Büroräume
-Riedas Perbaiidosekretgriat , ferner die ,,West-
tackelst Arbeiter -Zeitung ". die Zeitschrift „ Tie
aimttcr" und der ganze Buchverlag . Tr . Müller

aus diesen Gründen seine Tätigkeit in M.->
Etzbach behalten wollen , irv er unentbehrlich
fjt . Müller ist,.wie schon gesagt, Gencralsekre-,
fi - des genannten Verbandes , de,sen Vorsitzender
' -rc Generaldirektor Tr . Pieper ist. Dr . Müller

der bekannteste und populärste geistliche Führer
katholischen Mbeiter -Pereinsbewegnng . 'Sr
leine Hauptaufgabe bisher darin gesehen,

. ö- religiäö^ ittlichen Knlturbestrebungen in txr
»cheiter-Vereinöbejveanng zu fordern und zwar
„jt durchschlagendem, sichtbaren Erfolg . In der
«ahlrechtsfrage ist Tr . Müller nie hervorge-
,,eten. Tie Kombination des Lagblatts . io nah "-
a?aend sie aus anderen Gründen sein mag . ist
iffo hinfällig, da eine Maßregelung Tr . Müll - rs

der Haltung der Arbeiter -Vereine in d-r
«ahlrechtsfrage auf diese auch nicht den Llle»
^i ^gsten Einfluß haben kann . —

^ Aus aller Welt
Uroß - Auheim,  31 . Aug. Aach einem beim

kjesigen Bürgermeisteramt ausliegenden Entwurf
koll zwischen der Hanau —Friedberger und der

. Aschaffenburger Bahnlinie bei Groß-
Auheim (Station der Harum—-Aschaffenburger
«ahn), eine Verbindungsbahn  hergestellt
«erden, vornehmlich für den Güterverkehr.

Köln , 30. Aug. Das Kölner Kriegsgericht
verurteilte den Lackierermeister Aug . Hartmann
ppgett versuchten Landesverrates  zu
te un Monaten Gefängnis . Hartmann wurde zur
Last gelegt, mit dem Leiter des Reklamations-
hüros der Maschinenbau A.-G. .Humboldt Personen
für Humboldt reklamiert zu haben , in der Absicht,
sie nicht oder nicht genügend zu beschäftigen, um
ihnen M ermöglichen, ihrem bürgerlichen Be¬
rufe nachzugehen. Der Mitangeklagte Leiter des
Acklamationsbüros wurde freigesprochen.

Essen,  1 . Scpt . Die Malteser - Kriegs-
„ahrzeichen  erfreuen sich einer fortgesetzt stei¬
genden Beliebtheit. In mehr als 1000 katholischen
ffanrgemeinöen sind sie inzwischen zur Einfüh¬
lung gelangt. Die Benagelung wird eifrig betrie¬
ben, so daß bereits sehr erhebliche Beträge für die
Verwundeten-Fürsvrge aus dieser Quelle zur Ber-
AMNg gestellt werden konnten. Es sollte für die
Auzelnlen Pfarrgemeinden 'eine Ehrensache sein,
ja dieser Weise behilflich zu sein, durch kleine Bei¬
träge reiche Mittel für die christliche Karitas heran-
ziffchaffen und dadurch die schweren Wunden heilen
zu Helsen, die der Krieg geschlagen hat. Ein katho¬
lisches Liebesmcrk steht in Frage : in jeder Pfarr-
gemeinde sollte Gelegenheit gegeben sein, sich daran
zu beteiligen. Jede Auskunft erteilt der Geschäfts¬
sichrer der Mal 'teser-Sammelstelle, Verleger Hugo
Loenen in Essen.

Are selb.  31 . Aug. Die Strafkammer verur¬
teilte den Handlungsgehilfen BoeHertz  wegen
Setrugs. Urkundenfälschung und unerlaubten
Lebensmittelhandels zu 'zwei Jahren Zuchthaus
und 4000 Mark Geldstrafe . Die Rombacher Hütten¬
werke wurden allein um 112 O0O Mk. beschwindelt.

Bamberg,  1 . Sept . In Weiden in der Öber-
hsakz ist lt . „Ambergrr Volkszeitung " ein drei
Zentner schtwerer Koffer mit Schmalz , Mehl und
Hmchfleisch beschlagnahmt  worden , der an
den zweiten Bürgermeister von Mun¬
ken  gerichtet war.

Garmisäh , 31. Auff. Der Khedive  von
Ueghpten. welcher für einige Wochen im hiesigen
Purkhotel Alpenhof Wohnung genommen, ist heute
wieder abgereist . Den Düsseldorfer Porträtmaler
Kurl Rixkens beauftragte er mit der Lieferung
eines Porträts und gewährte ihm verschiedene
Sitzungen.

Brannsch 'weitz.  31 . Aug. Die Bestrafung
Mreicher Personen und die Schließung  einer
Reihe von Hotels und Pensionaten  im

arz  wegen Schleichhandels und Geheimschlach-
tungen, denen vor etwa Jahresfrist ein Ende
Macht wurde , fanden in diesem Jahre in Bad
bmOnrg Nachahmung. Dort wurde jetzt ein reger
Schleichhandel mit Fleisch aufgedeckt, das vor-
Megend aus Braunschweig kam und in meh-
reren Hotels der Stadt Hcrrzbürg freudige und
Mahlende Abnehmer fand. Die Herzog!. Kreis-
dtrektion in Wolfenbüttel verfügte vorläufig für

2b ?ugust, mittags 12 Uhr. die Schließung
--r- Palasthotels Kaiserhof, des Harzhurger Hofes
Vnd Schmelzers Hotel in Harzburg , da sie auf dem
«ege des Schleichhandels Fleisch- und Wurst-
mren bezogen. Die gleiche llebertretung soll zür
'«mMstigen Schließung mehrerer anderer Hotels
mBad Harzburg führen. ,
.Stettin,  1 . Sejrt. Der stellvertc . Kvmman-
merende General des 2. Armeekorps hat neue
elnichrankrnde Bestimmungen für den B a d e ve r -
e»r erlassen. Die vorläufige Schließung'  des

.nbades in Binz  auf Rügen ist angeord-
r-̂ berdem sind die 'Landräte angewiesen wor-

' dem Generalkommando in Stettin Mitteilung
Mmachen, falls durch sittenloses Berhal-
? ".sveltere Süiließungen in den Badeorten not¬
wendig werden sollten.
1 /bslau,  31 . Aug . In der vergangenen Nacht
b, . Anbruch in die Schalterkasse des
i °̂ tbahn Hofes  verübt worden . Es wurden
iu/  OOO M a rk entwendet. Der Verdacht , richtet

gegen vier Personen , die verhaftet wurden.

trftrL rurückgeUhrt werden. Die Vergiftungen
drei? " sich heute 'Wer die ganze Stadt . Etwa
«rr̂ ^ ^ dert Personen  befinden sich in«tufirf, ~ , 1 »exionen  vesinoen )ta) tn
Lera.cn ^Handlung . Leider waren infolge der
leben heute mittag acht Menschen--
Stehisiwr beklagen. Gestern waren bereits ein
der iLnaJf.at *W - Regierung in Arnsberg und

sierarzt Beterinärrat Lück aus Hamm
sla„d-ä ^ luchung und Feststellung des Tatbe-
die sämtlichen Erkrankten zeigen sich

vhchen Kennzeichen der Fleischvergiftung,
ufainwlnJ  20 . Aug. Gestern abend hat sich imÖV- ^ug . Gestern abend hat sich im

ton bei Mantau , wahrscheinlich infolge
la5!J,*>en  Weitern , eine Explosion  er-

laur̂p' die eine Anzahl Arbeiter verschüttet
ikersn̂ lveit bisher bekannt, fielen dreizehn

f)' nei1  der Explosion zum Opfer.
-Teleô ' 31. lllug. Aus Newpork meldet der
Siertpm°? -'„ In den Bereinigten Staaten sun-
»lslein  Mary Anderson aus Ehikago
fu ist "atssekretärin  im Arbeitsamt.
^ ^ ^ Uis<j>er Abstammung . Sie spielt in der
'M ^ dwegung eine große Rolle und ist Mit-

^ amerikanischen Schuhrnacherverbandes.

S t o ck ho lm , 30. Aug. Nach schwedischen Sn-
gaben wurden in F in la n d im Juli 36 9 Pok-
renfalle  festgestellt . Die Krankheit säieint über
großer « Teile des Landes verbreitet zu sein. Die
schwedischen Sanitätsbehörden ordnen deshalb für
dre Küsten- und Grenzplätze besondere Uebcr-
wachungsmaßnahmen an.

Geheimnisse- es Lchleichhändlertnins
Das Polizeibcamtcnblatt , einje Zeitschrift für

d e Gendarmerie und Schutzmannschast, leuchtet
^ Kuiissen des Schleichhänölertums und

gibt ans den Erfahrungen , welche die Polizei mit
Weser Kriegscrscheinung gemacht hat, Bemerkens¬
wertes zum besten. Es ist wissenswert zu erfahren
wie man auf Weser Seite das Schleichhändlcrtum
rennen gelernt hat, mit dem man sich beruflich so
viel zu Massen hat. Der Schleichhändler von heut-
Zntage, « wird gesagt, sei nicht nur ein M«rnn mit
vielseitigster Erfahrung sondern auch in der Regel
gut bewaffnet sowie mit falschen Answeispapieren
versehen. Man müsse auf Gewaltanwendung stets
gefaßt sein. »Fast durchweg finden wir als Schie¬
ber entlassene Zuchthäusler , Heeresunwürdige,
Fahnenflüchtige und Großstadtbirncn . die dem
hochlohnenden Schleichhandelals Kriegsberuf nach-
gehcn." Die Möglichkeit unter dem Vorwände des
Lebensrnittelaufkaufs jedes Haus unauffällig zu
betreten, mache ihnen nebenbei die Ausführung
von Diebstählen recht leicht. Die zahllosen Ein¬
brüche auf dem Lande, Treibriemendiebftähle usw.
fallen nicht zum wenigsten dieser Gattung Neben-
menfchen zur Last. Datsächltch bestätigen die neuer«
brngs geradezu massenhaft auftauchenden Zettungs-
notizen dieser Art die hier aufgestellte Behauptung.
„Die Beförderung der gehamsterten Waren über¬
läßt man mit Vorliebe KriegsinvaliLen ", um sich
das Mitleid , das mit Recht den Kriegsbeschädigten
zugewandt wird , zunutze zrr machen. Der Sicher-
hejlöbeamte habe damit einen schweren Standpunkt
Auch der taktvollste werde jedoch nickst mit den fal¬
schen Kriegsneurotikcrn zu Stande kommen. „Unter
der Maske des durch Granatfeucr oder Berschüttens
nervenkrank gewordenen Invaliden treten sie
heute alle auf. Bom Lanostrcicherbis zum Zucht-
lxänsstr mimen sie den Zitterer , um auf diele Weise
sowohl ihre Person als auch ihre Ware vor der
Polizei zu schützen." Selbst Kinder und Arbeiter¬
frauen stellen sich des hohen Verdienstes halber
gerne in den Dienst des Ächleichhanüels. So waren
die nordbayerischen Grenzbezirksämtcr monatelang
von hamsternden Frauen und Kindern aus
Thüringen überschwemmt, die in ganzen Scharen
ärmlich gekleidet, zusammenholten, was nur an¬
ging , bis sich die Polizei ins Adittel legte, worauf
alsbald in der Presse geharnischter Widerspruch \
gegen diese Unbarmherzigkeit gegenüber armen
Teufeln sich erhob. Tatsächlich aber hatten vorher
die Sicherheitsorgane des Nachbarlandes festge-
stellt. daß nur der allergeringste Teck der von Liesen
Frauen »nid Kindern gehamstevten Waren zum
eigenen Bedarf verwendet wurde , daß vielmehr
die größte Menge direkt an den Bahnhöfen an
bevcitstehende Schleichhändler übergehe, welche die
Lebensmittel an norddeutsche Gasthäuser weiter¬
leiteten . Man sagt den Polizeileuten zwar gerne
nach, daß sie zu Uebertreibungen neigen, in diesem
Falle scheinen aber ihre Beobachtungen doch recht
oft zu stimmen.

Aus der Provinz
Eltville,  1 . Sevt . Bei der Schiffahrtsstok-

kung im Bingerloch befindet sich amch ein K o h -
lenschiff für das Rheingauer Elek¬
trizitätswerk.  Dies macht nun Bekannt, falls
es nicht möglich' sein sollte die Stockung ehestens
zu heben, sei es nicht ausgeschloßen, daß Be¬
triebsstörungen  des Werks infolge Kohlen¬
mangels eintteten müßten.

Eltville,  1 . Sept . Der ,Ikath . Frauen¬
bund"  hat für mehrere Borträge den Benedik¬
tinervater Sattler  gew ônnen. In der letzten
Woche des September finden drei Vorträge für
junge Mädchen statt , in 1>er ersten Woche des
Oktober solche für Frauen . Tag und Stunde
des Vortrags werden wir noch später bekannt
geben.

Atzmannshausen.  30 . Aug. Ein Einwoh¬
ner des benachbarten Aulliausen holte sich an dem
vor den Bänken des Binger Loches liegenden ge¬
sunkenen Schleppkahn „Max" Kohlen in einem
Nachen. Nachdem er von dem Kahn abgrstoßen
war , nahm der schwerbelaöene Nachen aber Wasser
Über und sank auf der Stelle. Während sein sich
bei thw befindender Sohn schwimmend Las Ufer
zn erreichen vermochte, ist der B a t e r. - er Lazu
die .Kraft nicht, aufbrtngen konnte, ertrunken.
Er hinterlüßt sieben Kinder.

Künigstein,  31 '. Aug. Ter Prinzessin
Äntvnia  hatte die hiesige Stadtverwaltung
anläßlich ihrer Verlobung  mit dem Kron¬
prinzen Rupvrecbt von Bayern die Glückwünsche
der Stadt Königstein übermittelt , woraus fotqen-
des Telegramm einlief : „Bürgermeister Jacobs.
Königstein . Ihnen , dem Magistrat und der
Bürgerschaft der lieben Stadt KöniMein danke
ich besonders herzlich für erfreuende Glückwünsche.
Antonia . Prinzessin von Luxemburg und Nassau."

Hadamar,  1 . Sevt . Dem langjährigen
Leiter des Bischöfl. Konvikts zu Hadamar Regens
Dr . Hild  wurde als Anerkennung für seine
vielseitigen 'Verdienste das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe verliehen . — Am 27. und 28. August
unterzogen sich die am U. 12. 15 dingezogeueu
Oberprimaner H i l l g er - Niederbrechen und
Jung -Dillhausen am hiesigen Gymnasium der
Kriegsreifeprüfung.  Beide bestanden mit
Erfolg.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnete
Bizefeldwebel Offiziersaspirant Johann Reichert

(Lallgarten). —Krankenträger Josef Reichert (Hall-
gartrn).

Aus Wiesbaden
Sebantag

Anläßlich des Sedantages l2. September ) tragen
die staatlichen und städtischen Gebäude Fahnen¬
schmuck. In öeu Schulen finden die üblichen Schul¬
feiern statt, denen sich ein Spaziergang oder Gang
zur Laubhensammlung anschließen wird.

Lebensmittelverteilnng
In der kommenden Woche gelangen für KinLer

im Illjer von 2bis 5Jahren25ü  Gramm
Kindergerstenmehl in den Milchverteilungsstellen
am Freitag und Samstag zur Ausgabe. Für
Säuglinge  findet bekanntlich jede zweite Woche
eine Nährmittelverteilung statt. Die letzte Ver»
tcilung hat am 80. und 31. August stattgefnnden
und es wird daher die nächste Verteilung für
Säuglinge am !8. und 1t . September vorgenommen.
— An die übrige Einwohnerschaft können Nähr¬
mittel leider aus den schon kürzlich durch die
Rhein -Mainische Lebensmittelstelle zu Frankfurt
am Main betänn 'tgegebenen Gründen nicht zur
Ausgabe gelangen. Die Belieferung der Kommu-
ualverbandc ist seitens der Bezirkszentralen vor¬

läufig eingestellt.- der Magistrat bat aber bet den
zuständigen Stellen Schritte unternommen , um
eine ausreichende .Zuweisung von Nährmitteln an
oie Stadt Wiesbaden sicherzustellen. Das Stadt,
Levensmittelamt ist bei der Verteilung von Nähr¬
mitteln lediglich aus diejenigen Mengen angewie¬
sen, welche von der BezirkSzemtrale zugewiesen
werben. Sin Zukauf von Nährmitteln im freien
Handel ist Sem Stadt . Lebcnsmittelamt nicht ge-
«n et’ J>a ausschließlich um rationierte

dem freien Verkehr entzogen
seitherigen Lebensmitteloerteilung in

Wiesbaden kam es sehr zu sta-tten. daß die Stadt
auf erhebliche, teilweise noch ans dem Jaüre 1915
stammenLc Reserven zurückgretfcn konnte, L,e aber
setzt allmählich verbraucht sind. — Wegen jüdischer
Feiertage findet der Fleischoerkanf in den in der
Bekanntmachung näher angegebenen Metzgereien
nicht wie Üblich am Samstag , sondern schon am
Donnerstag  statt . — In die Zeit vom 9. bis

September fällt die zweite ffeischlose Wockie.
Sämtliche sur diese Woche bestimmten Fleischmar-
ken sind für ungültig erklärt und müssest durch die
Metzger bei der dieswvchentlichen Flcischausgabe
zusammen mit den laufenden Fleischmarken abge-
trennt und an da8 Fleischawt abgeliesert worden
Ausgenommen sind die Krankenzusatzkarten- von
diesen dürfen die für die fleischlose Woche bestimm¬
ten Marken nicht entfernt werden . — An Kar¬
toffeln wird neben einer allgemeinen Wochenmenge
von sieben Pfund noch die Zulage für Schwer-arberter nsw. verteilt.

Familienvnterftützuns der Mannschaften
, Beim stello. GeneralkommauLo wie auch bei der
Iteillv. Intendantur gehen beinahe täglich Beschwen-
oen über angebliche Benachteiligungen bezüglich
der Gewährung der sogenannten Familienunter-
stutzungm ein. Zur Aufklärung sei hier folgendes
ausgesührt : Auf Grund des Reichsgesetzes vom

.V*l9 u,t  l0l4 erhalten die Familien der in den
Mtliiardienst eingetretenen Unteroffiziere und
Mannschaften „im Falle der Bedürftigkeit " Unter¬
stützung. Unter Bedürftigkeit ist hierbei nicht eine
arrnenrechtliche Hilfsbedürftigkeit zu verstehen,
sondern es genügt eine verhältnismäßige Bedürf¬
tigkeit im sozialen Sinne des Wottes . Zur Ge¬
währung der Familienuntcrstützung sind die so¬
genannten Lieferungsverbände verPshichtet, in wel¬
chen die nachsnchenden Familien ihren gewöhn-
lichen, also nicht nur vorübergehenden Aü-fcnthalt
lWohnsitz) haben. Licferungsverbände sind in
Preußen wie im Großherzogtum Hessen die Kreise
tKreisausschüffe als verwaltende Behörden - er
Kreise», bczw. solche größeren Städte , welche eigene
Kreisverbände bilden jMagistrate als Verwal¬
tungsbehörden ). Die Borermittelungen für die
Unterstützungsgesuche werden gewöhnlich von den
Gemeindevorstehern. Bürgermeistern usw. in den
Landgemeinden vorgenommen, welche auch die
Unterstützungen zur Auszahlung bringen . Die
Entscheidungen dagegen über die Unterstützunqs-
bedürfttgkeit. sowie die Art und den Umfang der
Unterstützung treffen und zwar endgülttg die bei
jedem Liefcrungsverbanö gebildeten sogenannten
„Unterstützungstommissionen". Gegen deren Be¬
schlüsse ist kein Rechtsmittel gesetzAch gegeben, mit
einziger Ausnahme in solchen Fällen , in denen
anzunchmen ist. daß ihre Entscheidungen gesetz¬
widrig seien- was wohl kaum in der Praxis Vor¬
kommen dürfte. Sollten aber derartige Beschwer¬
den in Frage kommen, so sind sie an die Zivil-
AufsichtSbehordenzu richten, d. f. in Preußen die
zuständigen Negierungsprästdenten und in Hessen
das Großherzogliche Ministerium des Innern . Die
vielen beim Generalkommando und der Intendan¬
tur täglich eingehenden BeschwerLen in Faurtlien-
unterstützung-Angelegenheiten sind vollkommen
zwecklos und müssen ohne jede Stellungnahme der
Zivilbehvrbe übergeben werden. Es wird daher
dringend ersucht, von derartigen ganz unL gar
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zwecklosen Eingaben an dir militärischen Behörden
in Zukunft abzusehen und hiervon in weitesten
Kreise» besonders auch aus dem Lande dem Pub¬
likum Kenntnis zu geben.

KriegSoersorgnng der Nsitive» und Waisen
Mit Wirkung vom l.  Juli igi8 erhalten die

Hinterbliebenen von Ri l itä rpcr so-
nen  der Unterklassen aus dem gegenwärtigen
Idriege, die Kriegswitwerigeld oder Kriegswaiscn-
geld empfangen, Zuschläge  zu diesen Kriegs¬
gebührnissen. sofern sie Fannlicr,Unterstützung be¬
ziehen oder bezogen haberl und dies der Postanstalt
gegenüber, das das Kriegswitwen <reld und das
Kriegswaisengeld zu zahlen hat, durch eine Be»
sä)eiuigung des Gemeindevorstehers usrv, Nach¬
weisen. Die Zuschläge betragen monatftch für die
Witwe 8 jk,  für die Halbwaise 3 M  und für die
Vollwaise 4 Jt.  Die Zuschläge werden erstmalig
sogleich bei der Abgabe der Bescheinigung der Orts¬
behörde und Angabe der Stammkackennummer,
später aber zusammen mit den Kckegsver-sorgungs-
gebührnissen gegen besondere Outttnng gezahlt.
Auskunft wird am Schalter für die Renten¬
zahlungen erteilt.

Tie Notlage der Zeitung ««
In einer Beffammlung der Zeitnngsverleger

der Provinz H essen - N assa u und des Groß-
herzogtnms Hessen  wurde beschlossen, als
Ausgveich gegenüber der Steigerung der Herstel¬
lungskosten ab i . Oktober, wie dies auch in anderen
Bezirken, z. B . Berlin , Bestvnußen , Württem¬
berg usw., bereits festgesetzt wurde, eine Bczngs-
preiserhöbung eintreten zu lassen.

Auszeichnuns
Der städtischen Lehrerin Fräulein Valerie

Fischer,  Tochter des Oberingenieurs M. Fischer
hier, wurde das Verdienstkreuz für Krücgshiife
verliehen.

Einbruch
In der Nacht zum Sonntag , gegen 4 Uhr mor¬

gens, zertrümmerte ein Eirhvecher an dem Kon¬
fektionshaus Frank & Marx in der Kirchgassc durch
Einschlagen eine der großen Erkerscheiben. Durch
das Geräusch der niederstürzenden Glasscherben
wurden die Nachbarschaft und Paffanten auf den
Vorgang aufmerksam und veränderten so den
Diebstahl der ausgestellten Kleider . Mäntel,
Stoffe usw. Nur einen Mantel konnte der Ein-
bnecher als Beute mitnehmen. Ginen rnstgebrachten

Amtliche Wafferftands-Aachrichten
Rhein

i. Eept.2|6ept.
Makn

l .6t,t. 2.Sept.

Waldshut Würzburg — —
Kehl Lohr —
Maxau _ Aschaffenburz — —
Mannheim2.89 2.95 Gr. Stein heim 0.74 0.76
Worms 0.15 Frankfurt 2.26 2.27
Mainz
Bingen

0 .56
1.60

0.53
1.58

Kostheim
Reekar

0.16 0.12

Laub Wimpfen

Joseph

Sarg-
Magazin

Vis » baden
I rnnkantr . I« j

Telefon 2976»
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Sack ließ er am Platze liefen . Verfolgt von einem I
Soldaten , entkam der Einbrecher in der Dunkel¬
heit.

Math . Kirchenchvr Maria - H ils . TienLtaq-
a ^ cnd 8 .Z0 Uhr ist Gesangstunde sür die Damen,
lim vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Marienverein.  Mittwoch , den 4. September,
3 — 5 Uhr : Arbeitsstunden und Vortrag von

Fräulein Mleinek „ Die Mutterliebe in der deutschen
Dichtung " . Derz -Jesu -Freitag , den 6 . September , mäh-
rerrd der V- Uhr -Messe in St . Bvnisatius gemein¬
schaftliche hl . Kommunion . Plätze sind vor der Kanzel
reserviert . Sonntag , den 8 . September , nachmittags
4 Uhr : Andacht und Predigt in der Kapelle des
Lyzeums St . Maria . Um vollzähliges Erscheinen bittet
der Vorstand.

Letzte Nachrichten
Zur Kriegslage

G e n f . 2. Sept . In einer Betrachtung über die
militärische Lage schreibt ein Berichterstatter von
der Front im Lyoner „ Progreß " : Wir müssen das
neue Gebiet oqanisieren und besonders die Bcr-
kehrsmögltchkeiten wicderherstellen . Das wird
nicht leicht sein . Wir müssen nicht nur die
Straßen , die der Feind systematisch zerstört ha «,
wieder nutzbar machen , sondern auch für die

Bahnen ein routiniertes Personal finden , uns
immer schwieriger wird . Im „Oeuvre ' schreibt
General Berraux : Ich habe oft gesagt , daß der
Gewinn von Gebiet zwar der Beweis eines Sieges
ist, daß es aber nicht das Ziel der Schlacht sein
kann . Man kann also nicht behaupten , daß der
Krieg setzt gewonnen ist , weil wir Rvye , Chaulnes
und Nesle genommen haben und weil die Eng¬
länder in Bapaume cindringen konnten.

Die Hindenburglinie
Haag,  2 . Sept . Der militärische Mitarbeiter

des „Nieuwe Courant " warnt die Bervandspresse
vor Uebertreibungen und Ausschncidungcn . Die
Berbandstruvpen kämen nun vor die Hindenburg-
linle , und da würden sie vor die schwersten Auf¬
gaben gestellt.

Siegreich , aber schwer
Berlin.  2 . Sept . Der Kriegsberichterstatter

des „Vorwärts " meldet von der Weitsront vom
30. August unter der Ueberichrist : „Sieg¬
te i cl, e r . a b e r s ch w e r st e r T a g d c 8 g a n z c n
Kriege  s «. Der gestrige Tag hat die übermütigen
Hoffnungen der Franzosen blutig zerschlitzen und
klar bewiesen , daß die deutsche Front nur da Ge¬
lände prcisgibt . wo die Führung , die mit der Zu¬
kunft rechne !, es erlaubt.

einer ernsten Betrachtung über die große Leere,
die der ungeheure französische Aderlaß im Welt¬
kriege bereits herworgcrnfen hat und sich weiter be¬
ängstigend vergrößert . Zalilcn dürften ja , wie das
Blatt seststellt , nicht veröffentlicht werden . Fast
mehr noch als die Leere an sich macht dem Blatt
der Gedanke an die zahllosen Fremden zu schassen,
die bereits an die Stelle der nicht mehr vorhan¬
denen Franzosen getreten sind und noch an deren
Stelle treten werden . Es erklärt geradezu , aus
dem heutigen Zustand Frankreichs heraus die Zeit
der Völkerwanderung verstehen zu lerne » .

Italienische Räuberbanden
Berlin,  2 . Sept . Noch einer Meldung des

„Bell . Lokalanz ." aus Lugano wurden in Ancona
an zwei Tagen der verflossenen Woche t 2 D e s e r -
teure standrechtlich erschossen.  Wie der
„Secolo " berichtet , hatten sie im Verelndnit an¬
deren Deserteuren Räuberbanden  kgebildet
und der bewaffneten Macht Widerstand geleistet,
wobei eine Anzahl Carabiniers getötet wurde.
Auch in Nom wurde von zwei Tagen ein Deser¬
teur , der einen Carabinier erschossen hatte , vom
Kriegsgericht zum Tode verurteilt und erschossen.

Frankreichs Weißbluten

Genf.  2 . Sept . Die führende Zeitung 6cS |
katholischen Frankreichs „La Crotx " ergeht sich in

Pazisistenvcrfolgnngen >n London
London,  2 . Sept . Reuter meldet : Eine pazi¬

fistische Versammlung in Plumstaad , einer Vor¬
stadt von London , wurde von der empörten Menge

gesprengt . Biele Personen wurden verl?
R a m s a y M a e d o n a l d wurde von einem A
am Ohr getroffen.

Finanzieller Wochenbericht von Gehr.
Bankgeschäft, Wiesbaden , Weinstrahe gz'

Fernruf 711 .W
2. September igw

Die in den Zeitungen veröffentlichten Mitteilung
über den Wirtschaftsvertrag mit Rußland
lebend auf den in der letzten Zeit sehr vcrnachl ; ssj„?7
Markt der russischen Anleil -en und Eisenbohntns?•jl'icuu  vec miiijoj 'en «cmicu/cu ujiu  vMinuminipttw
taten , die ihre Kurse beträchtlich erhöhen konnten.
Beachtung fand auch die Meldung aus Amste ^ -^
daß Verhandlungen mit der Ukraine im/ Gange ^
zwecks Uebernahme eines Teiles (—t man spricht ^
20 Prozent — der früheren russischen Staats !»^
durch die Ukraine (nickt durch Holland >vie in mchre^
Zeitungen irrtümlich stand ). '

Der Montanmarkt bot ein Bild reger Hnt_
nehmungölust und von hier ging die feste HaiyT
auch aus den Markt der Jndustrieaktren über . sjjJ
Bankaktien lagen fest, wobei namentlich für die Ast^
der Cvnimerz - und Diseonto - Bank der erhöhtem jfag
andauernd Nachfrage bestand.

Deutsche Anleihen hielten sich aus der bisherig
Höhe . Pfundwerte waren gesucht , lvobei es vielfach £
Material fehlte . Bon den amtlickian Devtsenkurs^
schwächten sich der schveizer , sowie der Österreich,
ungarische ab , während der spaniscl>e anzog ._ ■

ff ft

I. Warenausgabe.
Auf die vom2.September bis S.September gültigen

Wochenfelder(Nr .36) der Lebensmittelkarten werden
verteilt: „ m , t

Zum Preise v«n:

so gr Margarine . . . 21 ^ je 50 gr
125 gr Jucker . 42 „ „ Pfund
125 gr Marmelade . . .160 „ „
250 gr Kaffee -Ersatz . . .200
250 gr Rübensauerkraul . 25

7 Pfd . Frühkartoffeln . 13 „ „ „
200 gr  Fleisch U Wurst geg. Fleischmarke1- 10

Autzerdem Sonderverteilung:
250 gr Kindergerstenmehl zum Preise von

76 Pfg . je Psd. für Kinder von 2- 5 Jahren,
am Freitag und Samstag in den Milchner-
teilungsstellen gegen Vor-eigung der Miichkarte
und des Haushaltsausweises.

II. Derkaufserntetlung.

Groll dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsere liebe Mitschwester,

die Ehrw. StiiwestsrH MIChHSl
aus der Genossenschait der Armen

Dienstmägde Jesu Christi
nach kurzem Leiden , heute in ein
besseres Jenseits abzurulen.

Die Arm.Dienstm.Jesu linkt!
Kloster Biebrich -Waldstraße.

Biebrich , den 20. August 1918.
Die Exequien finden Montag, 2. September,
6.45 Uhr in der St. Kilians - Pfarrkirche zu
Biebrich statt ; d>e Beerdigung erfolgt nach¬
mittags 3Uhr vom Schwesternhause , Wiesen-

atraße 3,aus auf denFnedbof zuBiebrich.

Gruppe: Fleisch:

L —El
J - L
M- Q
B —So
• P ' Z
A- D
A - Z

Margarine:

Samstag 8 —9 '/, Uhr
„ 9 ' /. - II ' /, „
„
• 2- 3 „- Izi  -
: ; - n :

Nährmittel:
K—M Freitag nachmittag
N—So Somsrag vormittag
A —Z „ nachmittag

Freitag 8—10'/, Uhr
. lO' /. - l ,
.. 3 - 4'/ , ,
. 4 ‘/, - 6 ,

Samstag 8—10 ,
. 10- 12 ,
„ 12 - 1 .

Kellermeister,
Vorarbeiter

oder Aufseher

8p —Z Donnerstag vormittag
A — L „ nachmittag
F — J Freitag vormtttag

III. Mitteilungen.
Fleischverteilung . Wegen jüdischer Feiertage

sind die Metzgereien Baum , Berney , Gold¬
schmidt , Hirsch , Kahn . Sichel , Stein-
Moritzstraße , Stern , Strauß , Marxsohn,
nur am Donnerstag geöffnet.

Fleischlose Wochen. Sämtliche Jleischmarken
mit dem Aufdruck 9 . bis 15 . September sind
ungültig . Die Metzger haben die ungültigen
Marken bei der dieswöchentlichen Fleischausgabe
von den Fleischkarten mit Ausnahme der
Krankenzusatzkarten  abzutrennen und vn
das Flcifchamt abzuliefern.

Frühkartoffeln . An Schwerarbeiter werden
für den Monat September auf Feld „ A“ der

. Zusatzkart 'offelkarten für 8 1-Arbeiter 7 Pfund,
8 2 -Arbeiter 15 Pfund . 8 3 - Arüeiter 30 Pfund
und für werdende Mütter  7 Pfund Kar-
löffeln verausgabt.

Wiesbaden,  den 1. September 1018.
Der Magistrat.

cvtl.a.Kriegsbeschädigter,
sof.od. sür später gesucht.
Die Fähigkeit, Arbeits-
abteilungen zu beauf¬
sichtigen und zu leiten,
mußdurchZeugnissenach-
gewiesrn werd. Stellung
dauernd. Nur schriftliche
Offerten mit Zeugnissen
u. Gehaltsangabe werden
berücksichtigt.
L-MmiSMeiii,
Schierstein i . Rhg.

Fräulein
wünscht dasKochen zu erlernen
vom l .Okt . bis t .April ohen
gegens. Vergütung . Off . unt.
2216 a. b. GeschSftSst. d. Ztg.
/besucht zum 1. Okt ., eventl.
d früher , zu kalhol . Geistl.
selbständiges, tüchtiges
Mädchen
welches alle Arbeitenverrichten
kann. Gute Empfehlung in
ahnl.Stellungen mit Gehalts¬
ansprüchen u. Offerten unter
8 11. Geschäsisst. d. Ztg . erb.

Zmrl.

Dritte Sammlung
d. koch, kann, für Privathaush.
ges. fzweit .Mdch.vord . ) Becker,
Wiesbaden , Langgasse 5b.

Elektrotechnische Fabrik
Wiesbaden G.m.b.H.
Schiersteinerstraße 9

In kinderlosen Haushalt

gesucht. Gg. Schmitt,
Friedrichstraßc 34.

Ein braves , fleißiges

Mädchen
gesucht . H . Kilian,
Dotzheimerstraße 28,1.

AlleismüidtllAelt.
kaih.
aus sofort gesucht. Wagner,
Wiesbaden , gietenring 1

Sauberes Mädchen
vom Lande , im kochen und
allen häusl .Arbeit .bewandert,
findet angenehme Stelle in
kleinem frauenlosen Haushalt
(2  erw . P :rs.> zunächst als

' Aush . f. Sept . u.Okt . Borzust.
v. l —3 ».nach 7 Uhr . WL
Wiesbaden , tSItoiCIerftr. 1«. 2.

Sür1.Oktober wird zurFührung eines , kleinen
Haushaltes im Rheingau ein

Angebote unter A . 8 10
an die Geschäftsstelle dics-r
Zeitung in Eltville.

Kolomal-Kriegerspende
Es gingen ein von:
Rechnungs 'rat Kupfer 5 'M\  Frau Geh . Rat Tüll

50 M;  I . Fabian 10 M:  Dekan Bickel 5 M;  General
Rvgge 20 Ji >\ Prof . Kühn 20 Jk -, K . v . W . 5 A:
Fr . W . 1 M;  Baumeister Dähne 100 Rcg .-Rat
Wittich 10 M:  Frl . Lerch 10 M;  M . und A . Diesen¬
bach 5 ’Jk;  Frau Oberstaatsontvalt Lauh 25 ^ i' Major
K. Wilke 20 Prof . Aug . llfener 100 Frl . E-
Eckardt 5 J &; Kath . Lesevevein 15 Geffti - Rat
Gruber 10 M\  W . Cwn 100 M;  Dr . Karl Ullrich
5 Jt,;  Dr . Th . Steinkauler 500 Jk\  Wiltz . Martin
100 ’Jii; Frau Major v . d . Wense 100 Ji\  Emil
Hees 25 Oberkriegsgericktstat Hengstenberg 100 Jk :
Direktor O . Hesse 100 Ji;  Frau Landrat haniel
50 M:  Geh . Baurat Berninger 50 Kwnsistortal-
rat Steinwender 25 Ab:  Frau Dr . Carbach 20 M:
Frl . Biewr 20 M:  Frau Phil . Abegg 100 M:  I.
Engelbert 100 Frl . Dorn van Nievllt 5 M:
Frl . A . Fern « 10 Magdalene Schmidt 10 Ai:
Prof . Dr . A . Köhler 25 Fabrikbesitzer G . Utz
100J6 ; Pvstdircktor a . D . W . Schvirlvrger 5 M:  Ober-
sorstmeister v Ulrici 20 M ; Buchdrucker «,bei . Ftz.
Schwab 10 Jb:  Rentner H. Fritz 2 M:  Konsul H.
Burcmdt 100 M\  Kommerzienrat R . Langenbach 50 An;
Rentner S . Herz 20 Oberstleutnant Stempel,
Sonnenberg 50 Jb;  Zahnarzt Müller - Kraiker 50 Ab:
Baurat Lauth 10 Ab:  Generalkonsul Krebs 20 Ab:
Santtätsrat Dr . Otto 20 Jb:  Rentner I . Hauer
50 Ab,  Rentner A . MattheS 100 Jb;  Rentner Fr.
Röchle 10 Ab:  Bankdirektor tz . Becker 100 Jb:  Oberst¬
leutnant a . D . Rvqalla v . Bieberstein 5 Ab-, Geh.
Reg -Rat Dr . Lautz 20 Ab;  Major a . D . Eourtin
10 Jb;  Rentner R . Lentzgen 50 Jb;  Rentner Oskar
Leyden 3 Jb;  Koniut W . Pohlmmrn 10 Ab;  Kaufmann
C. W . Lugenbühl 10 Jb;  Hoijuwelisr M . Heimerdinger
20 Ab;  Justizrat Dr . Fleischer 10 M;  Generalmajor
z. D . Strauß 20 Ab;  Kommerzienrat Tillmanns 50 Ab;
Rechnungsrat Grimm 5 Ab'  Major a.  D . E . Becker
3 Ab;  Bcrwalt .-Ger .-Direktor Dr . jur . Sacre 20 Ab;
Geh . Medizmalrat Dr . Mencke 6 Ab;  Oberst z. D.
Splinter 40 Jb;  W . und K. Schläfer 50 Ab;  Rentner
A. Th . Schäfer 20 Jb;  Geh . Baurat K . Rasch 100 Ab;
Dr . L. Lindt 50 Jb;  Gwßkaufmann W . Adolph,
Biebrich 25 Ab;  Rentner & . Gros 15 Ab;  Ma,or a . D.
Kwseberg 10 Ab;  Geh . Kommerzienrat Lazcrrd 20 Ab;
3mg . Dr . G . Roß 25 Ab;  Fr . Hauptmann Claahsen
50 Ab;  Rentner Eduard Retinne 10 Jb;  Geh . Postrat
Kvoehnke 50 . Jb;  Hauptmann a . D . Kern 50 Jb;  Geh.
Kommerzienrat Dr . Kalle , Biebrich 200 Jb;  Fr . Dr.
Bücking 100 Jb;  Geh . Baurat Pieper 10 Ab;  Chemiker
Dr . phik. Morck 50 Ab;  Hültendirektor a . D . Sckmitt-
henner 5 Ab;  Geh . Postrat E . Ungar 3 Ab;  Juikizrat
M . Franzen 50 Ab;  Major a . D . C. Frisch 5 Ab;  Berg-
werksdircktor W . Daelen 100 Ab;  Geh . Kommerzien¬
rat E . Bartling 3000 Ab;  Major a . D . Oehlwann
10 Ab-; Rentner Th . Fehr 25 Ab;  Rentner A . Erlen-
wein 20 Jb;  Assist -Arzt Dr . Waetzoldt 500 M:  Frl.
Anna Bernhardt 100 M;  Carl Kayser 200 M;  R . N.
30 Ab;  Fr . Generalleutnant v . Saß -Jlaworski 25 Ab;
Hugo Schriever 100 Jlb;  Ä . M . S . 100 Jb;  Frl . Anna
Kövpen 100 Ab;  E . Schierenberg 100 Ab.

Einfaches

Mädchen
(auch Kriegersfrauj die bürger-
lich kochen kann, find, bauernde
Stellnng bei Ledosquet,
Seminarökonom , Boppard

ttrepolst . Sessel zu verk
'O WebeWebergasse 56,1. r.

Einfaches Fräulein zur Be-
auffichtig . d . Zimwcrm . (auch
Mithilfe ) als

Stütze
sofort gesucht. Angebote mit
Gehaltsanspr . und Bild an
cungenheilanftalt Waldhof
Llgerrhaustn (Kr . Wetzlars.

11. Gabenverzelchnis.
ES gingen weiter ein bei der Zentralstelle für

die Sammlungen freiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege,
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden , in der
Zeit vom 10 . August Ins 31 . August 1918:

Kreiswmmimalkajse des Landkreises Wiesbaden , für
krieqsgef . Deutsche (Nass . Landesbankl 1748 .50 ’M;
Erlös aus dem Berk , von Postkarten ufw . 1098 .71 Ab;
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Weillnng , f. kriegsgef.

.Deutsche 757 'Ab;  Kreiskomilee vom Roten Kreuz.
Usingen , f. kriegsgef . Deutsche 553 Ab;  Abteilung Vll
t . kriegsgef . Deutsche 551 .50 'Ab;  Erlös aus dem
Konzert der Kgl . Schiutzmamrskapelle 267 .50 Ab;
Pfarrer Albert , Ackerbach (Gabe einer Familie aus
der Gemeinde ) für Kriegerwaiscn 170 Jb;  Wicsbadener
Tagbla tt - Sammlung für erblindete Kr,eg er 145 40 Ab;
Frau Rittmeister Roth (Monatsgabe für April bis-
August ) sür die Hinterbliebenen Marcus Berie ) 125 Ab;
W Erich (Juli rmd Augustgabc ) 100 Jb;  Frau Alsred
Esch (Barsch .- Verein ) 100 Ab;  Rentner Hugo Grün,
Kapellenstraße (Jwli und Augustgabe ) 100 Ab;  Ernst
Schramm (Monatsgabe ) 100 Ab;  Hamburgischer i!an-
desverent vom Roden Kreuz , f. kriegsgef . Deulickw
50 'Jb;  Ungenannt als Buße 30 Jb;  Wiesbadener Tag-
blatt -Sammlung 25 Jb;  Frau August Erlenbach (Por-
schuß- Berein ) s. erblindete Krieger 20 Jb;  Emilie
öliger f. erblindete Krieger 20 Ab;  Frau Therese

Wiesbaden,  Rheinstraße 44 . — Fernruf 833 , 844 , 893 , 6172.

Brune (Nass . Landesbank ) 15 Ab;  I . G . Kreis , für
erbl Krieger 10 Ab;  Konsul Riedl (Deutsche Bank)
10 'Ab;  I . <0 . £>. (Marcus Belle ) 5 Ab;  Frau B.
Landow (Anteilschein zur bprvzem . Deutschen Reick)s-
anleihe ) 5 Ab;  von einem schiedsmännischen Bergleich
zwischen Mcket und Reutz 5 Ab;  Kgl . Pvlizeidireküon
3 20 Ab-  N M . durch die Goldankausstelle 2.25 Ab;
Ungenannt f. erbt . Krieger 2 Ab;  Stabsarzt Schu-
m-ann 1 . 15 rAb;, Firma Jl . Herz , aus einer Sammel¬
büchse 0 .Z5 Ab.

at;egen etwaiger Fehler , die in dem heutigen Ver¬
zeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider
nicht immer vermeiden lassen , genügt eine kurze Notiz
an das Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Kömglichcs
Schloß - Mittelbau , links.

Mir bitten dringend um wettere Gaoen.
Krefeioitrfttt vom Roten kreuz
für de»Sladtbeztt!wiesbadrn

Hossauische LandesbanK
HassQUische Sparbasse

MUndelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die Nassaulsche Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündel-
vermögen . Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankiurt am Main Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen )u .208 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nsssautsohen Lsndesbnnk,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verjinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mit

Kündigungsfrist.

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und geachlossene Depots)
Vermietung verschließb » er Schrankfächer,
An- und Ver auf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks,
Einlösung fälliger Zinsscbeine.

ziiNMS MMtll
für leichte Haus - und Gartcn-
arbeit )ucht Fra » Professor
Deninger , Mainz o ,

Mombacherstiaße 3.

SJlfltm Micnsiliiüjeil
(uich Anfang .) sofort oder
bald gesucht. Angebote au
ru g -nt,ei anstatt waldhos
Algershausen (Kr. Wetzlar,.

Ei»

Kleineres haus
ln. Weinkeller, sowie emiam
Morgen Aeckeru.Wein Kerzen,
sofort zu kaufen aesucht durch
Iof .Imand , Gütcragentur
Wiesbaden , Weilstraße2

Nassssaaische Lebensvorsichepungs - Anstalt
_ _ . . . . . n • . «. . . , » r > .Wm  Tlflnalsa rl ArtBehördliches Institut des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden

Gemeinnützige Anstalt des öOentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankiurt am Main Nr. 17680. Fernruf wie ooen.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

VonderReise
zurück! .

.iSMSeli
Rheinstraße 59, I,

L4 Sei
WSei

MS.Gruhi
Kirchgasss 11, Tel. 2izz

_ mer tretierHofhns
(Lchä ' erhund ) weg.Pi,?

Mangel bist abzug.b.Äußk»
Weisbaden , Rheinstraße ^

1>
Ä

SielnsßiickiMki'L
SeorgZ .fltbltr .INtubors-i

Das große  Geheimnis

i I U M1IMVII » i
total auszurottrn

ist, durch die soeb. herauSg^
„Broschüre " von Kammn.
jäger Schmitt , Wiesbak,
Werderstr .Z vollständig geizt
Preis nur 7S ^ ,d .d.Post L5^

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , deu 2. September , nachmittags 4 ffljr,

Abonnements - Konzert  der verstärkten Gmii.
sonkavelle . Leitung : Herr Kgl . Obermusikmeister Weber.
1 . Ouvertüre zu „ Mhalia " . 2 . Tenor -Alle aus „ StÄr
mater (Rossini ). 3 . Aus Adams Zeiten . Faniasrc über
Adam ' sche Opemmelvdien (Kling ). 4.  Schatz -Walzer ans
der Operette „ Der Zigeunerbaron " (Strauß ). 5 . FM-
tcmz (v. Fiotow ) . 6 . Musizierende Zigeuner , llÄ-
mungsbild (Eilcnberg ). 7 . Ach könnt ick noch emm-l
so lieben . Lied (Aletter ). 8 . Barcarole , Trecke Schw-
lein . st: Wendstz Uhr : Mbonnements - Konjert
der verstärkten Garnisonkapclle . Leitung : Herr Kgl
Obermusikmeister Weber . 1. Kavallerie -Paradewap-
2. Ouvertüre zur Oper „ Mallha " . 3 . Potpourri w-
„Der Bettelstudent " (Millöcker ). 4 . Walzer aus N
Rose von Stambul " (Fall ). 5 . Wotans Abschied md
Feuerzauber aus denr Musikdrama „ Die
(Wagner ). 6 . Melodien aus „Die Czardassurstm (tt-
man ). 7. Aufzug der Stadtwcrche in der Biedermeup
zeit (Fessel ). 8 . Aus deutschen Gauen , Pvtpourrt . -y

Königliche Schauspiele
Montag , den 2.  September 1918 , abends 7 Ar

Das Treimäderlhaus . Singspiel in drei Akten m
Dr . A. M . Willner und Heinz Reichert . Mit v-
nützung des Romans „Schwammerl " von Dr . M
bans Bartsch .) Musik nach Franz Schubert , n»
Bühne bearbeitet von 5̂ emrich Berte . J !n Szene K»
von 5̂ errn Ober -Regisseur Mebus . — Personen:
Schubert : Herr Scherer — Baron Schober , Dt
Herr Haas — Moritz v. Schwind . Maker:
Kenne — Kupelwieser , Zeichner : Herr Oster a . ® *i
Johann Michael Bogl , Hofopernsänger : Herr
als Gast — Gras Scharndorff . dänllchm : GeianM.
Herr Radius ■— Christian Tschöll , HofglasermeMi
Herr Ehrens — Frau Marie Tschöll , deisen prD..
Frau Dovveckauer — Hanuerl : Frau Pola , Hmo« ,
Frl . Hertel , Hederl : Frl . Zinner (beider Tochter) -
Demoiselle Giuditta Grisi . Hostheatersangerrn : A
Bvmmcr — Andreas Bruneder , Sattlennerster : »ch
Wenzel — Ferdinand Binder , Pvsthalter : Herr M.
mann — Nowotny , ein Vertrauter : Herr Andrram
tEin Kellner : Herr Baumaim — Scham ew f ' l 1
Fr !. Lentz — Sali , Dienstmädchen der TlchM . ^
Eroßmüller — Rosl , Stubenmädchen der Gnu : tP“
Beckei — Frau Brametzberger , Hausbesorgerin : rt-
Koller — Frau -Weber , Nachbarin : Frau « tri
Stingl , Bäckermeister : Herr Spieß — Sstrautmeyer
svektor : Herr Nerkiug — Bolkssänger : Herr
Herr Kreuzwiestr . — Damen und Herren der &
sellschaft , Gäste . Mägde , Kinder , Grenadtere usw. ^
erste Akt spielt im Hole von Schuberts Wo.N» W
der zweite in Tschvll 's Wohnung , der drist
„Platzl " in Hietzing . Ort der Handlung : Www ä-
1826 . Musikalisäie Leitung : Herr Kapellmeister
Spielleituna : Herr Ober - Regisseur Mebus . ^
gegen 10 Uhr . > . ; i.. I * i ; ' ''

Residenz -Theater
Montag , den 2 . September 1918 , abends

1 . Gastspiel Sylvia Herzig , Mannheim.
Tänze mit Orchester . Musikalische Leitung-
Mania , Köln . t W

THALIATHEATDI

«MS»

MODERNES u.GRÖSSTES
LICHTSPIELHAUS

KIRCHGASSE 72 *TEL.ÖlS?
Vom 28. August bis 3. September:

Crstep Film dei* Ellen R5chtcr »Ses*«e ^
Die sehöne Jolfl 0

oder

»Lieben heisst leiden“
Schauspiel in 4 Akten. In der Hauptroll®'

Ellen Richter«

f ■4i > Iran und Ihre drei Fre
4 Akten. In der Hauptrolle*

»î -nny Porten*
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